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85 429. Abend⸗ Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 22. Juni. 

Wer heute das Abgeordnetenhaus beſuchte, konnte glauben, im 
Reichstage zu fein; fo wenig war die Verſammlung beſchlußfähig. 
Nach der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes hat übrigens kein 
Mitglied das Recht, einen Antrag auf Auszählung zu ſtellen; die 
Beſchlußunfähigkeit kann nur dadurch conſtatirt werden, daß fie bei 
einer namentlichen Abftimmung oder einem Hammelſprung offenbar 
wird. Die Nothſtandsvorlage für die Weichſelmündung, die allſeitige 
Sympathien hat, wurde einſtimmig angenommen und wird unter 
Abkürzung der geſchäftsordnungsmäßigen Friſt morgen zur zweiten 
Leſung gelangen. Bei der Novelle zur Synodalordnung wurde ein 
Antrag auf Ueberweiſung an eine Commiſſton, wie der Präfident ver- 
ſicherte, abgelehnt. Es ſollte wohl ein Hammelſprung vermieden 
werden. Die zweite Leſung dieſes Geſetzes könnte noch Weiterungen 
hervorrufen. Der Geſetzentwurf über die Cantongefängniſſe in der 
Rheinprovinz wurde von der Tagesordnung abgeſetzt; ob er zu Stande 
kommt, iſt zweifelhaft, da die Begehrlichkeit der Rheinländer ein 
Amendement hineingeſlickt hat, das unannehmbar erſcheint. 
Endlich wurde das Geſetz über die Radreifenbreite in der 
Faſſung des Herrenhauſes angenommen, welche die Wohlthaten deſſelben 
auf Poſen beſchränkt und Schleſien und Weſtpreußen ausſchließt. 
Wenn am Freitag die Weſtfällſche Kreisordnung angenommen ſein 
wird, hat das Abgeordnetenhaus kein dringliches Geſchäft mehr; man 
nimmt mit Sicherheit an, daß die Seſſion am 30. d. M. geſchloſſen 
wird. Der Antrag Hammerſtein wird morgen zur Verhandlung ges 
langen. Die rechte Stimmung, ihn eingehend zu verhandeln, iſt 
nicht mehr vorhanden. Es wäre moͤglich, daß die Debatte morgen 
nicht zu Ende geführt und dann nicht mehr aufgenommen wird. 

Die Branntweinſteuer⸗Commiſſton des Reichstages trat heute zu- 
ſammen, um den Bericht feſtzuſtellen. Indeſſen hatte ſich der Referent, 
Abg. Spahn, nicht perſönlich eingefunden und der mißliche Verſuch, 
in ſeiner Abweſenheit ſich über die nothwendigen Abänderungen zu 
verſtändigen, mißlang. Der Bericht wird nun früheſtens am Freitag 
gedruckt vertheilt werden können und alſo früheſtens am Montag auf 
die Tagesordnung gelangen. Bei allen Parteien beſteht die Dis⸗ 
poſition, den Entwurf in zweiter Leſung endgiltig zu begraben, damit 
endlich die Seffion geſchloſſen werden kann. 

Aus der heutigen Verhandlung der Commiſſion bedarf ein 
Zwiſchenfall der Erwähnung. In den Commiſſionsberathungen hatte 
der Finanzminiſter auch von Gehaltserhoͤhungen der Reichsbeamten 
geſprochen und dieſe als Rechtfertigung für eine Geldforderung heran⸗ 
gezogen. Darauf hatte Rickert erwidert, die Zahl der Reichsbeamten 
ſei ſo gering, daß es ſich hier um eine nennenswerthe Forderung 
nicht handeln könne. Ob etwa auch eine Gehaltserhöhung der 
Offiziere beabſichtigt werde? Darauf hatte der Finanzminiſter ger 
ſchwiegen. Als er ſeine Erklärung formulirt zum Bericht überreichte, 
hatte er ſie auf die Offiziere ausgedehnt, und als es darüber heute 
zu Erörterungen kam, erklärte er, ſehr erſtaunt zu ſein, wie man 
daran habe zweifeln können. Eine väterliche Regierung werde, wenn 
fie zu Gehaltserhoͤhungen ſchreite, die Offiziere nicht übergehen. So: 
mit it amtlich feſtgeſtellt, daß umfaſſende Gehaltserhöhungen. für 
Offiziere beabſichtigt werden. 


e 
A 2 


Die Vorgänge in Baiern. 

Zur Ergänzung unſerer Telegramme laſſen wir nachſtehend den 
ausführlichen Bericht der Münchener „Allg. Ztg.“ über die Verhand⸗ 
lungen der Kammer der Reichsräthe vom 21. Juni folgen: 

Das Haus tritt in die Berathung des mündlichen Berichts der beſon⸗ 
deren Commiſſion für die Botſchaft vom 14. Juni, betreffend die Ueber⸗ 
nahme und Fortſetzung der Regentſchaft dur * Luitpold, ein. Dr. 
von Neumayer referirt für die Commiſſion. fei ihm wohl der] b 
Schmerz erſpart, des Näheren auf das traurige E erſchütternde Ereigniß 
Pic zu müſſen, welches den Landtag diesmal verſammelt. Seine 

cht als Ausſchußreferent beſchränke ſich darauf, über die mit jenem Er⸗ 


BITTE . o erlobung.“ 2 
Novelle von Stella Cleve. 
Ingeborgs Ton war ſehr mürriſch, fie war bei ſchlechter Laune, 
weil rig ſelbſt „das da“ machen mußte. 

Er ſah verwirrt nieder auf die Maſſe ſchmaler, gefalteter Bahnen 
von hellrothem Satin, die vor ihr lagen, und fragte ſich unwillkür⸗ 
lich, warum fie das Zeug fo entzweigeſchnitten hätte. 

Ingeborg hatte inzwiſchen angefangen, die Pliſſées zu falten, fie 
heftete und zog ſehr eilig zuſammen. 


„Du — Ingeborg,“ er ſagte das ſehr langſam, als dächte er 
at 65 nach. „Ich möchte wünſchen, Du gingeſt nicht zu 


„Weil Du nicht geladen biſt?“ 
Sie ſah auf — es lag etwas Aergerliches in ihrer Stimme. 
„Ja, grade deswegen,“ erwiderte er unfreundlich. 
i 755 Du nicht ein, daß das eine offenbare Beleidigung gegen 
be en Ba f 


„Herr 


glättete eine Falte mit den Finger⸗ 
nägeln —, „wie überreit Du i 


auch Alles aufnimmſt. Er iſt natür: 
lic einzig und allein vergeſſen — nur hervorragende Leute beleidigt 
man mit Abſicht.“ 


Er erröthete und bif fi) in die Lippe. 

„Und dann“ — fie ſah fortwährend nieder —, 
ſo eine wahnwitzige Idee in den Kopf geſetzt haſt, 
ant, . verzichten. Nein, weißt Du, 
an e.“ 


ſoll ich auf das 
das iſt doch zu viel ver⸗ 


— a es wirklich unter ſolchen Umſtänden ein Vergnügen 


für Dich 
Es T X Ernſt in feiner Stimme — etwas Bitterkeit. 
Sie hielt das rothe Pliſſée vor ih und maß mit den Augen, 


ob die Falten gleich wären. 

„Ja, warum ſollte es das nicht fein?” ſagte fie nachläſſig. 
tanzeſt ja auf jeden Fall nicht.“ 

„Ingeborg!“ 


heftig, — „kannſt 


Du mich nicht verſtehen, oder willſt Du nicht?“ 


„Vermuthlich kann ich nicht — Du weißt, daß ich nie Anſpruch 


Nachdruck verboten. 


r 


Breslauer 


„weil Du Dir 


„Du 
— dieſe Gleichgiltigkeit reizte ihn und er wurde 


ie für dez 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


eigniſſe zuſammenhängenden politiſchen Maßnahmen und über die zur 
Rechtfertigung derſelben dienenden Thatſachen dem Hauſe ſo weit Bericht 
zu erſtatten, als dies zur Beurtheilung und Entſcheidung der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Fragen geboten erſcheint. Referent verlieſt zunächſt die auf die 
Reichsverweſung bezüglichen Beſtimmungen der Ve aſſung surkunde, wie 
die Proclamationen des Prinz- Regenten vom 10. und 14. Juni, ſowie die 
Botſchaft des Prinz⸗Regenten. Die Aufgabe des Ausſchuſſes habe ſich 
ſowohl on die Prüfung der Regierungsverhinderung König Ludwigs IL, 
als derjenigen König Otto's zu erſtrecken gehabt. 
regierung vorgelegte Beweismaterial erſtreckt ſich auch in beiden Rich⸗ 
tungen. Die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit der Einberufung des Land⸗ 
tags durch den Prinz⸗Regenten und das Miniſterium ſei Mangels 
anderer ausdrücklicher Beſtimmung der — gjata nach allen Rechts⸗ 
quellen unbedingt zu bejahen. Von dem von der Regierung vor⸗ 
2 Beweismaterial verlieſt der Referent vor Allem die bereits 
ekannten . Gutachten über den geiſtigen Zuſtand des Königs 
mit ihren Ergänzungen und Nachträgen, dann eine ganze Reihe 
desjenigen Beweismaterials, welches die den erſten ärztlichen Gut⸗ 
achten zu Grunde gelegten Thatſachen documentirt. Die cheu 
des Königs vor dem Verkehr mit Menſchen hat ſich nach den 
Deductionen der Cabinetsſecretäre ſchließlich ſo geſteigert, daß dieſer Ver⸗ 
kehr dem König entſetzlich vorgekommen ſei. Daher die große Aufregung 
vor jeder Ueberſiedelung von Hohenſchwangau nach München; Se. Majeftät 
habe einem ſolchen Tage mit größter Angſt entgegengeſehen. Eben deshalb 
vermied der König rtg jeden perſönlichen Verkehr mit den oberſten Hof⸗ 
chargen und Stentöminiftern, er ſprach in den letzten Jahren nie mehr 
mit dem Cabinets⸗ noch mit dem 1 er fah den Hoffecretär gr 
niemals. Der ganze perſönliche Verkehr des nina 3 beſchränkte ng onl 
mehr untergeordnete Dienerſchaft, welche feine Autra ge vermittelte. Eines 
der charakteriſtiſchen Merkmale der Paranoia, daß Se. Majeſtät Worte 
und Aeußerungen vom Cabinetsſecretär u. f. w. Gehört haben will, welche 
nicht gefallen ſind, wird oftmals conſtatirt. Bei Schneegeſtöber glaubte 
der König am Meeresgeſtade und im Sonnenſchein zu leben. —.— 
legen die Sachverſtändigen großes Gewicht darauf, daß Se. Majeſtät 
häufig glaubte, nicht vorhandene Gegenſtände llegen zu ſehen, worüber 
ſich ſtundenlange Scenen ergaben. Es werden die ausſchweifendſten Ideen 
und Pläne des Königs conſtatirt, und von myſteriöſeſtem Gewicht ift die 
Verehrung, welche der König Bäumen, Zäunen, Säulen zu bezeigen pflegte, 
Andere zu gleicher Verehrung zwingend. Von den Wahnideen des Königs 
zeugt ferner der Befehl, eine Coaltion einen über das ganze Land ver⸗ 
breiteten Geheimbund zu gründen, welcher nach Art einer geheimen Polizei 
die Volksſtimme überwache und über ſie fortwährend berichte behufs Auf⸗ 
hebung der Verfaſſung und Herſtellung einer Art terroriſtiſchen Regiments. 
Gleichem Gebiet gehören die gleichfalls eidlich erhärteten Gedanken des 
Königs, das Land Baiern zu veräußern und ein anderes mit ab: 
lagen Regiment zu erwerben, an. Referent conſtatirt ferner 
die Wahrnehmungen bezüglich des körperlichen Gebahrens Sr. Majeſtät 
beim Ankleiden, vor dem Spiegel 2c, bei Unterzeichnung von Schriftſtücken, 
ſodann, daß der König Befehl gab, eine Reihe ihm mißliebiger Perſonen 
aus dem Lande zu jagen und ſogar zu tödten, daß bei ihm gegenüber 
Perſonen, zu welchen er Zuneigung gefaßt poe ebenſo plötzlich in auf- 
fallendſter Seife Umſchlag eintrat, was auch die überſchwänglichen aus⸗ 
ſchweifenden Briefe an einen in Ungnade gefallenen Cabinetsſecretär be⸗ 
weiſen. Die Staatsgeſchäfte ſind zuletzt tagelang bei Dienern und Che⸗ 
vaulegers geblieben und die Befehle des Königs hierzu mittelſt Zettelnotiz 
dem n zugeſchickt worden. Der Bericht des Staatsmini⸗ 
ſteriums vom 5. Mat d. J. wurde an Beſſelſchwert zum Strafvollzug an 
en Miniſtern übergeben und ſodann durch einen Friſeur die Aufforderung 
an den Miniſterialrath Dr. v. Ziegler und an Geheimſecretär Thelemann 
erlaſſen, ein Miniſterium zu bilden. Einen Bedienſteten befahl der König 
nach Amerika zu transportiren, weil er einen oga nicht fangen fonnte, 
ein anderer durfte ein ganzes Jahr lang nur mit ſchwarzer . eich er⸗ 
er. ein anderer ſollte auf der Stirne Siegellad tragen, „zum Zeichen, 
daß ſein Gehirn verſperrt fei”. Es wird ferner beſtätigt, das der König 
das Dienſtperſonal in ſehr heftiger Weiſe mißhandelt bat. Heſſelſchwerdt er⸗ 
hielt von ihm fortwährend Aufträ e, mit Perſönlichkeiten, von deren Reichthum 
der König meiſt anläßlich von Feſtlichkeiten Kenntniß erhielt, Geldgeſchäfte zu 
negocitren. Anlangend einen Fall, der in der Preſſe aufgebauſcht wurde, findet 
ſich Referent veranlaßt, aufklärend näher darauf einzugehen. Es wurde nämlich 
im Ausſchuß ein beſchlagnahmter Brief vorgelegt, welchen ein Geſchäfts⸗ 
agent in Paris an den König gerichtet = mit dem Angebot der Ber: 
mittelung eines Anlehens unter der Bedingung der Neutralität Baierns 
bei einem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. Der Brief enthalte durchaus keine 
Erwähnung von einer an den Agenten ergangenen Aufforderung oder ſon⸗ 
K j Veranlaſſung. Ferner wurde im Ausſchuß vorgebracht ein von unz 
unter Hand und ein von des Königs Hand geſchriebener Zettel mit 
dem Inhalt, es ſei gleich an en zu ſchreiben, daß er im Falle 
Einverſtändniſſes mit Broglie ſich an die Familie der Orleans, insbeſon⸗ 
dere an den Grafen von — wenden ſolle. Es wurde conſtatirt, daß 


darauf erhoben habe, ein vorzüglicher Kopf zu fein. Für mich iſt! und fie fing an zu ſchelten, weil er, die Hände in den Hoſentaſchen, : 


nicht — ich bin geladen, und ich gehe. Voilà tout.“ 
„Und Du weißt, daß der Menſch mein Feind it — daß er — — 
„Ich kümmere mich nicht um Euere Polemik. Er iſt gut Freund 


mit Papa.“ 


Shan — auf die . welche — — Montag 


Das von der Staats⸗ 


itun 


errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Hofte 


8. 


Mittwoch, den 23. Juni 1886. 


ein Nachweis über erfolgten oder nur verſuchten Vollzug dieſes Auftrages 
nicht vorliegt. Ueber den körperlichen Zuſtand und die Lebensweiſe des 
Base ift aus den Zeugenvernehmungen u. A. auch zu entnehmen, daß 
der König durch lange Zeit über Druck und Schmerzen am Hinterbaupte 
klagte, Eisumſchläge auch oft während des Speiſens anwandte, daß er 
ſeit ſechs Jahren überhaupt und ſeit zwei bis drei Jahren regelmäßig 
Schlafmittel gebrauchte, und daß ſich beim Eſſen die Kleider beſchmutzende 
und Ekel erregende Zuſtände gezeigt haben. Für die Prüfung des Aus⸗ 
ſchuſſes ſtand noch eine Menge von Schriftſtücken bereit, zu deren Ver⸗ 
brennung Maier vom König am 10. Juni Auftrag erhalten, dann eine 
Menge von Zetteln, welche an Heſſelſchwerdt gerichtet ſind, und die Tage⸗ 
bücher deren Verbrennung der König gleichfalls angeordnet hatte. 
Der Ausſchuß erachtete eine Prüfung dieſer Scripta nicht für er⸗ 
forderlich, und er glaubte auch, von deren Einſichtnahme aus Gründen 
der Pietät Umgang nehmen zu müſſen. Referent erwähnt noch das 
Verhalten des Königs auf die Vorſtellungen des n 
Die ee des Königs Otto wird dargethan durch den 
im Jahre 1871 aufgenommenen Act bezüglich der damals verhängten 
Curatel und die ärztlichen Gutachten, ſowie die Mittheilungen des Curators, 
Reichsraths Baron Pranckh. Referent kommt zu dem Schluſſe, daß König 
Ludwig II. jedenfalls zur Zeit des 10. Juni an der Ausübung der Re⸗ 
gierung vollkommen gehindert gen war in Folge ſchweren pſychiatriſchen 
Leidens, daß eine dauernde erhinderung conſtatirt war, ſowie daß das 
Gleiche bezüglich des Königs Otto der Fall, und daß die Uebernahme und 
Fortſetzung der Regentſchaft durch Prinz Luitpold in verfaſſungsmäßiger 
Weiſe erfolgt iſt, daher der Ausſchuß einſtimmig beantragt, der Ueber⸗ 
nahme und Fortſetzung der Regentſchaft die Zuſtimmung zu ertheilen. 

Präfident Frhr. v. Pfretzſchner: Es dränge ihn, in dieſem ſchweren 
Augenblick den Gefühlen tiefſten Schmerzes Ausdruck zu geben über den 
ſchweren Schickſalsſchlag, welcher über Baiern und ſein erhabenes Fürſten⸗ 
baus hereingebrochen iſt. Bei Ausübung der Pflicht der Landesvertretun 
die Dinge zu prüfen, wodurch die Lage herbeigeführt worden ift, f 4 
Redner aber von m wei Gedanken beſeelt, welche gewiß auch das ganze 
Haus aufrichten und erheben. Der eine Gedanke fei der, daß die Staats⸗ 
acte, zu deren Billigung der Landtag verſammelt ift, ſich ſtreng nach den 
conſtitutionellen Beſtimmungen vollzogen haben und daß auch das Haus ber 
der Prüfung derſelben die Verfaſſung bewahre; der andere Gedanke fei der 
des Vertrauens zu dem Prinz⸗Regenten, welcher mebr als 46 Jahre dieſem hohen 
Hauſe angehört, und zu dem wir ſtets mit berechtigtem Stolze emporgeblickt 
baben. Ihm wollen wir mit unverbrüchlicher Treue ger Seite ſtehen. Dieſe 
— 2 — werden auch das treue baieriſche Volk erfüllen, und ſie 
werden daſſelbe befeftigen in der Liebe zum angeftammten Herrſcherhaus 
22 1 theuren Vaterland. Möge der allmächtige Gott feinen Segen 
ertheilen 

Graf Ortenburg giebt einigen Bedenken Ausdruck und wünſcht, daß 
in die Situation jene vr gebracht werde, welche die Volksſtimme gez 
bietet. Redner erwähnt die Stimmen, welche einen Widerſpruch darin 
finden, daß das Miniſterium dem Könige Geſetze, Verordnungen und fogar 
Todesurtheile vorlegte zu einer Zeit, wo es habe wiſſen müſſen, daß bei 
dem König ein Zuſtand eingetreten ſei, welcher denſelben an der Aus⸗ 
übun ng der Regierung hindere. Redner wiſſe auch nicht, inwieweit auf das 
Schickſal des önigs zuletzt von Einfluß war, daß er die Zügel der Re⸗ 
gierung ſich entgleiten ſah. Das Miniſterium hätte es nach dem Er⸗ 
achten des Redners außer mit ſchriftlichen Vorſtellungen auch mit münd⸗ 
lichen Darlegungen verſuchen ſollen. Ferner nennt Redner den Vor ang 
bezüglich der Delegation in Hohenſchwangau einen peinlichen. Es hätte 
mit größerer Vorſicht verfahren werden müſſen. 
Hohenſchwangau die entſetzliche Kataſtrophe eingetreten. Die Verbrin 
nach Berg habe als beſonders bedenklich erſcheinen müſſen wegen der 
des Sees. Sr ge Redner wie der Vorredner der Zuverficht 2 
eine glückliche Zukunft Baierns Ausdruck unter einem Regenten, von dem 
wir wiſſen, daß er der Verehrung und Liebe des ganzen Volkes ohne 
Unterſchied des Standes und der an in reichlichſtem Maße würdig ift- 

Miniſterpräſident Dr. Frhr. v. Lutz: Meine hohen Herren! Es kann 
für ein Miniſterium keine er DR Aufgabe erſonnen werden, als 
diejenige, die uns in den letzten Wochen und Tagen gegeben war; wir 
gingen, an die Löfung diefer Aufgabe nach ſchweren inneren Kämpfen, nach 
vorheriger gründlicher Prüfung der thatſächlichen Verhältniſſe und mit dem 
tiefſchmerzlichen Bewußtſein, daß wir eine traurige Pflicht zu erfüllen be⸗ 
rufen ſind, wenn wir feſtſtellen die Thatſachen, die den 3 
Agnaten zur Uebernahme der Regierung beſtimmen müſſen und wenn wir 


zwei 


ihm dazu riethen. Unſer Gewiſſen iſt heute nach 9 dieſer Aufgabe 


frei und beruhi ER freilich nicht fo das baieriſche Volk. Nicht wie wir hat 
das baieriſche Volk die Ueberzeugung gehabt, daß eine vernichtende Krank⸗ 


heit Se. Majeſtät abhielte von der Ausübung der Regierung; Ausrufe des $ 


Schmerzes, der Mißbilligung find uns in zahlreich ergreifender Weiſe 


gekommen. Meine Collegen und ich ſind weit entfernt, dies 3 EN 
egen; 


zu finden oder dem baieriſchen Volke dies irgendwie zur Laſt zu 


wir erkennen das nur zu gut und zu ſehr. Begreifen wir ere Eee en abia aa aie wie die 


ging und in den Treppen pfiff und johlte. 
Sie sr das als eine une . 


Sngeborg Rand ú im Finne — — Tollettenliſch⸗ fertig 


gekleidet zum Ball. Sie erhob grade ein Licht über ihren Kopf, 


Ole Hauſen ging auf und ab im Zimmer mit langen, haſtigen enge ſich vor gegen den Spiegel und muſterte noch einmal ihre Friſur 


Schritten. 
ſtark hervor. 

„Ingeborg — ich habe in letzter Zeit oft daran gedacht — 
Du mich eigentlich?“ 


Das kam ihr unerwartet — es war ihr auf einmal ſo ſchrecklich 


unbehaglich zu Muthe. Nein, nur keine Erklärungen — das war 
das Schlimmſte, was ſie kannte. 


Sie ſtand auf, nahm ſeinen Arm und verbarg ſich halb hinter 


ſeiner Schulter. 


„Ich verſtehe wirklich nicht, was Dir einfällt, Ole —“ fie ſprach 


ſehr leiſe, ſchmeichelnd, halb ſcherzend — — „Du nimmſt ja die ein- 
fachſte Sache ſo dramatiſch, wie — ich weiß nicht was.“ 
Er ſchwieg — düſter. 


„Nein, weißt Du was, Du mußt nun wirklich wieder gut ſein; 
ſonſt könnte es ja geſchehen, daß ich aus lauter Aerger zu Hauſe 
bliebe, und das könnteſt Du Dir ſelbſt gewiß nie verzeihen — ſo 


tyranniſch geweſen zu ſein.“ 


Sie ſtrich ihre Wange über feinen Rockärmel, wie ein ſchmeicheln⸗ 


des Kätzchen, und lachte. 
Er zog ſie an ſich. 
. liebes Mädchen, ja, Du haſt Recht! 


Frauen find in ſolchem Falle hochſinniger als die Männer.“ 


— — 


zuſammen. 


Zuerſt und vor Allem über ſich ſelbſt; es war, als flüſterte eine 


Stimme in ihr, daß ſie feige geweſen ſei, daß ſie betrogen habe. 


Aber das war ja lächerlich — ſie wollte wirklich nicht daran denken. 
Sie war in der That froh, als ihr Bruder Fritz nach Haufe kam, 


Sache übrigens ſehr einfach: Du biſt nicht geladen, und Du gehſt 
l 


Seine Augenbrauen waren kraus und die Unterlippe trat 


„liebſt Schaukelſtuhl, 


Warum ſollteſt 
Du Dich um meine Privatzwiſtigkeiten kümmern? Ich glaube, die 


Nachher, als er gegangen war und ſie wieder allein ſaß 
mit den rothen Plifiees, beſchlich fie ein Gefühl von Etel über Alles 


Ihre Schweſter Sophie, welche in dieſem Jahr confirmirt werden 


ſollte, und welche ihr beim Ankleiden behilflich geweſen war, ſaß im 

die Füße vorgeſtreckt, und ſchaukelte ſtark, während fe 
mit den Händen im Tact auf und nieder gegen die Armlehne ſchlug. 
„Nach dem Haar brauchſt Du nicht zu ſehen, Ingeborg, das 
Aber Du wollteſt mal nach dem Kleide hinten 


wiſſen wir ja, iſt gut. 
ſehen — ich glaube, es fällt nicht richtig.“ 


„Aber der Spiegel ift viel zu klein“ — fie drehte ſich halb und 


beſah ſich über die Achſeln. 


„Geh doch in den Salon. Nein, nimm das Licht nicht mit — 


ich will hier etwas aufräumen — es ſieht hier ſchrecklich aus. 


Uebrigens iſt drinnen bereits Licht angezündet.“ 
Ingeborg ging. 


Draußen im Vorzimmer war es ganz dunkel, nur die Gaslaterne 


warf von der Straße einen ſchwachen Lichtſtreifen herein. 

Ingeborg glaubte etwas Großes, Dunkles zu bemerken, das ſich 
ganz in ihrer Nähe rührte. 

„Wer iſt das?“ ſie ſprach ſehr laut, „Fritz?“ 

Keine Antwort, nur eine Art eigenthümliches Gemurmel. — — 
Und im nächſten Augenblick fühlte Ingeborg ſich von einem Paar 
Armen umſchlungen — fie wurde gewaltſam gegen einen anderen 
Körper gepreßt und fühlte ein Paar warme, feuchte Lippen an 


ihrem Halſe. 
„Albert!“ zischte fie faſt hervor. „Albert alfo! 


Sie hatte ihn an ſeinem Militärmantel, der los um ſeine Schul- 
tern fiel, wiedererkannt und an dem Sülberſtof der Mütze, welcher 


ihre Schulter kalt berührte. 
7 eee fühlte ſie ſeinen heißen Athem. 
s ert! “a 


Hand ins Geſicht. (Fortſetzung folgt. 


re 
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Faſt wäre ſchon — 5 f 


und ſie riß ſich von ihm los und ſchlug ihn mit der 


wirken mußte. 


damit nicht hinhalten. 


modernen Syſtem des Zwangs und der Einſchließung. 


er deutſchen Ke lied 
ins 
aA Voll 
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richt von der Krankbeit vernichtend und erſchütternd auf das Volk 
9 Finden Sie, 5 hohen n es doch recht begreiflich, 


daß das Volk im erſten Augenblicke des Unglückes nach Schuldigen 


ſuchte und den Schuldigen in uns fand. Aber ich wiederhole, unfer 


Gewiſſen iſt frei, wenn auch nach wie vor tief von Schmerz bewegt, und 
wir hoffen, die Verhandlungen in beiden Häuſern werden auch dem Volke 
ſeine Beruhigung wieder geben, den uns zugeworfenen Urtheilsſpruch 
urücknehmen und der Wahrheit die Ehre geben. Aus den Exörterungen 
es hochgeehrten Herrn Vorredners an deren Eingang mußten wir 
entnehmen, daß, wenn auch nicht deutlich ausgeſprochen, ſo doch an⸗ 
gedeutet der Vorwurf erhoben werden wollte, ob der Tag der Re⸗ 
gentſchaftsbeſtätigung der nange war oder ob er nicht ſchon früher 
vorhanden war. In dieſer Richtung kann ich mich auf Dasjenige 
zurückbeziehen, was der Herr Referent eben vorgetragen hat. Ich gehe 
nur noch weiter. Jetzt wirkt das ganze vorhandene Material auf einmal 
auf die hohen Herren ein und anſchließend an die Kenntniß der Ausſpruch 
der Sachverſtändigen. Alles das, was in den letzten Tagen verhandelt 
worden iſt, macht auf die hohen Herren den Eindruck, daß die Krankheit 
wirklich vorhanden war, aber auch daß ſie ſchon früher vorhanden geweſen. 
Von dieſem Standpunkt aus finde ich den angedeuteten Vorwurf erklärlich, 
aber ich darf daran erinnern, daß Sie uns nicht richtig beurtbeilen würden, 
wenn Sie von der Anſicht ar ei würden, daß wir in feiner 
Nothlage geweſen. M. h. HH.] Von dem Material, das ich Ihnen 
unterbreitet habe, iſt uns bis in die letzten Monate ſehr viel un⸗ 
bekannt geweſen; freilich, daß ſich mancherlei e Sachen 
zugetragen, hatten wir gehört ſo gut wie Sie Alle. Aber wir haben auch 
ehrt, daß neben dieſen Sonderbarkeiten Geſpräche, Unterbandlungen von 
„ Majeſtät vorgenommen wurden, die auf gefunden Sinn ſchließen. 
Das Alles hat das baieriſche Volk bis zum Grund aufgewühlt. Wir 
wußten auch, insbeſondere Diejenigen, die das Glück hatten, ſeit langen 
Jahren mit dem König zu verkehren, daß er von Natur aus eine ziemlich 
entwickelte Anlage zum Sebſtbewußtſein hatte, wie es ſelbſt auf dem 
Throne nicht am Platze iſt, daß Se. Majeſtät einen ſtarken Willen hatten, 
wenn es galt Wünſche durchzuſetzen. Wir wußten auch, wie das Schickſal, 
das verhängnißvolle Schickſal dazu beigetragen hat, um diefe Eigenſchaſten, 
ſich entfalten zu laſſen. Man bedenke, daß ein Monarch mit 18 Jahren 
ohne Lebenserfahrung auf den Thron kommt und daß fortan die ganze 
Menſchheit, mit der er verkehrte, zu ſeinem Willen war, und daß 
dieſe gar oft im unrichtigen Momente den Willen Sr. Majeſtät er⸗ 
füllte. Deshalb haben wir noch bis in den Anfang dieſes Jahres den 
Gedanken, daß der König geiſteskrank ſei, nicht laut ausgeſprochen. Wir 
alle waren ungewiß, ob nicht Charaktereigenthümlichkeiten in Mitte lägen, 
ohne daß eine geiſtige Erkrankung vorliege. Eines der weſenlichſten Symptome 
dieſer Krankheit liegt in der Handhabung der finanziellen Verhältniſſe der 
Givillifte Der Verſuch von 1884, diefe Unordnung ins Reine zu bringen, 
hat nicht zu dauerndem Erfolg geführt; bald waren wieder neue Schulden 
da. Das hat uns nicht überraſcht; wäre neuerdings eine Regelung ein⸗ 
etreten, ſicherlich wäre auch eine Aenderung der. Galamität nicht vor- 
Landen geweſen. Wir waren vielmehr der Meinung, daß, wenn Se. Ma⸗ 
jeſtät die Unmöglichkeit einſehen würde, ſeine Wünſche erfüllt zu ſehen, 
eine Rückkehr auf den rechten Weg ſtattfinden werde. Deshalb war unfer 
Streben, dahin zu wirken, daß Se. Majeſtät nicht durch noch größeres 
Schuldenmachen in ſchlimmerer Entwickelung gefährdet werde, ſondern, daß 
ſie durch Fernhalten von Geldmitteln vor die Ae d n der Grenzen ihrer 
Macht geſtellt würden. Daher auch unſer dringliches Vorſtellenvom September 
vorigen und Januar heurigen Jahres. Erft als alle diefe Vorſtellungen Frucht 
los waren, als auf alle mögliche und unmögliche WeiſecHeld beſchafft werden folte, 
erſt da kam uns der Gedanke mit einiger Lebhaftigkeit, daß keine Möglichkeit zur 
Rückkehr mit anderen Worten, ob nicht die geiſtigen Kräfte Sr. Majeſtät 
eſchädigt ſeien. Und, meine hoben Herren, erſt Ende März hatten 
$ und meine Collegen die erſte Unterredung mit br. v. Gudden. Wären 
wir im Beſitze all der Thatſachen geweſen, welche jetzt vor uns liegen, 
dann wäre die Maßregeln früher nothwendig geweſen. Aber wir kannten die 
Thatſachen nicht alle, und ich conſtatire ausdrücklich, daß einer der Wien 
ſagt, er habe bis in die allerneueſte Zeit tiefes Schweigen über fein Willen 
beobachtet; auch von den anderen kann ich verſichern, daß ſie nur mit 
Widerſtreben zur Vernehmung ſich bereit finden ließen. Es iſt eine traurige 
und ernſte Aufgabe, den Monarchen vor dem Lande als regierungsunfähig 
hinſtellen zu müſſen und die Hand hierzu zu bieten, das er ſeiner Macht 
het wird. Wenn es ſonſt nichts gäbe, das eigene Herz müßte einen 
dazu nöthigen, nur dann, wenn eine unumſtößliche Gewißheit über die 
. Nothwendigkeit zu didfer Maßregel beſteht, vorzugehen. Ich 
will nicht davon ſprechen, daß ein Miniſterium, das vor der Zeit von 
dieſer Maßregel Gebrauch macht, den Kopf riskirt, daß es fürchten muß, 
in der Geſchichte als Hochverräther gebrandmarkt zu werden; ich will Sie 
Nur eines bitte ich zu bedenken, in welche Lage 
wir den durchlauchtigſten Herrn Prinz⸗Regenten verſetzt haben würden, 
wenn die hohe Kammer ausgeſprochen hätte, daß das gebotene Material 
nicht ausreicht. Meine hohen Herren, ich ſage, was ich im Ausſchuß ge⸗ 
fagt: trifft uns der Vorwurf, daß wir einen oder mehr Tage zu ſpät die 
Maßregel ins Werk geſetzt haben, ich trage dieſen Vorwurf gern und leicht, 
leichter als den, daß wir einen Tag zu früß Hand an Se. Majeſtät gelegt. 
Iſt es denn von ſo außerordentlicher Tragweite, daß von einer Schädigung 
des Landes geſprochen werden kann, wenn Se. Majeſtät noch einige Ge⸗ 
ſetze ſanctionirte. Wenn ich nicht ſagen will, daß es ganz gleichgiltig iſt, 
ſo muß man doch in dieſen ſchweren Zeiten unterſcheiden zwiſchen Dingen 
von größerer und geringerer Tragweite. Hat ſich Gudden nicht am Ende 
doch geirrt? fragt man. Die Ausſagen der Experten, die ſich mit der Sache 
befaßten, laſſen darüber keinen Zweifel, daß in der Hauptſache die 
Diagnoſe Gudden die richtige war; wenn erfid geirrt, hat er fidh lediglich 
in der Behandlung geirrt, die ſeiner Humanität entſpran Fe 9 5 55 
wurden au 


Kleine Chronik. 
Breslau, 23. Juni. 

Ein Gedicht von Dr. v. Gudden. Der „Nürnb. Korr.“ veröffentlicht 
folgendes vom Obermedieinalvath v. Gudden verfaßte Gedicht: 

Die Geiſteskranke. 
O Gott, Du biſt ſo mild und biſt ſo licht! 
Ich ſuche Dich in Schmerzen, birg Dich nicht. 
(Annette v. Droſte⸗Hülshoff.) 
Noch auf den Knien, die Hände matt gewunden 
Und an die Wand gelegt die bleiche Stirn, 
Erſchöpft und kalt, % hab ich fie gefunden, 
Ein Jammerbild durch krankverſtörtes Hirn. 

Nicht war's ein Jahr, daß fie in Anmuth blühte, 
Der Roſe gleich im Frühlingsmorgenroth, i 
Daß freudig fie für Edles nur erglühte 
Und liebreich beiſtand jeder fremden olh. 

Bewegt vom Mitleid hob ich auf die Aermſte 
Und trug behutſam ſie aufs Ruhebett, 

Ich ſprach ihr Muth und Hoffnung zu auf? Wärmſte, 
Und daß auch ſie Gott nicht verlaſſen hätt'. 

Den Blick vergeſſ' ich nie, den tiefen, langen, 

Der dankerfüllt ihr aus der Seele quoll; 
Doch ließ erbleichen meine eig'nen Wangen 
Ein oe den fie haß⸗ und verzweiflungsvoll 

Ausſtieß ſofott mit wahnentſtellten Zügen, 
Als tröſtend ich gewieſen ſie zu Gott. 

„Sit das ein Gott, der jo es mochte fügen, 
Verkehrt hat ſeine Huld in Hohn und Spott, 

Mich zwinget gegen eig'nen elgen Willen, 
Zu werden ſchlecht und ſchlechter jede Stund', 
Und wie ich ring' und fleh' und bet' im Stillen, 
Durch Sans er ſchlägt mich todeswund; 

Iſt das ein Gott?!“ — So raſte ſie noch lange, 
Verſchmähte jede Spei? und jeden Trank, 

Und eh' drei Tage wir geharret bange, 

Dem Tod erlöft fie in die Arme fant. 

Geendigt hat die Qual. Ein füher Friede 
Ruht wieder auf dem ſchönen Angeſicht. à 
Die Nacht iſt ſtill, was wachte, ſchläft jetzt müde, 
Zu ſtärken fih für neuen Tages Pflicht. 

Ich aber ſtand, hab' lang ſie noch betrachtet, 
ch hätt' gebetet, hab' es nicht gewagt; 
err, dunkel iſt Dein Weg, wer ſeiner achtet, 
Verſteht ihn nicht, — nur das ſei Dir geklagt! 


An dem großen zeist 
€ n 
eſammt 530 Kegelbrüder. 


en zu ſchieben, nur das gefallene Holz zählte. 


è 
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einige Aeußerungen der Preſſe hereinbezogen; ganz 1 von einem 
anz untergeordneten Organ bringt ein Hamburger Bla 
n Vorgänge eine ganz romanhafte Erzählung, an der kein 
wahres Wort iſt. Wenn Sie noch mehr Material wollen, kann ich dieſes 
noch maſſenhaft beibringen; allein hierbei gebieten Rückſichten der Pietät, 
auf weitere Zeugenvernehmungen nicht einzugehen. Der Herr Vorredner 
fragte, ob nicht eine perſönliche Vorſtellung an Se. Majeſtät angezeigt 
war. Ich laſſe es gon dahingeſtellt, ob dieſe nicht ein ähnliches Schickſal 
erlitten bätte, wie die Commiſſion. Aber das iſt mir ganz ſicher, daß 
Derjenige, der es gewagt hätte, es nicht ſo weit hätte bringen können, als 
unſre Vorſtellung vom 5. Mai, die Se. Majeſtät wiederholt las. Nach 
dieſer Vorſtellung nochmals perſönlich zu kommen, wäre eine nutzloſe 
Marter für Se. Majeſtät geweſen. Was den Mangel des perſönlichen 
Verkehrs mit den Miniſtern anbelangt, ſtehe ich nicht an, zu erklären, daß 
es kein ideales Verhältniß iſt, wenn zwiſchen dem Regierenden und den 
Miniſtern Alles auf ſchriftlichem Wege erledigt werden muß. Allein dieſes 
Verhältniß beſteht ſchon feit der Regierung Ludwigs I. Unter König Max' 
Zeiten beſtanden noch Fühlungen zwiſchen Regent und Miniſter. Ich kann 
ſagen, daß wir eine Zeit lang in beſſerer Lage waren, es hat eine Zeit gegeben, 
wo von Zeit zu Zeit Miniſterconferenzen ſtattfanden. Allerdings ſchwanden 
diefe mit der Entfremdung Se. Majeſtät von feiner Reſidenz. Die Commiſſion 
angebend, fo waren wir der Meinung, daß Se. Majeſtät nicht paralitiſch, 
ſondern in einer geiſtigen Verfaſſung war, wo er eine Regentſchaft noch 
recht wohl erfaſſen könne, und daß es ſich ſchicke, daß er in erſter Linie 
hiervon Kenntniß erhalte. Deshalb wurde möglichft geheim vorgegangen, 
um das zweite Unheil von Seiner Majeſtät abzuwenden, nachdem uns 
von Selbſtmordgedanken Kenntniß geworden. Es iſt poar viel getabelt 
worden, daß die Commiſſion nicht richtig gehandelt, aber Vorſchläge, wie 
ſie es hätte machen ſollen, habe ich nicht vernommen. Wollte der Bezirks⸗ 
amtmann Alle verſtändigen, dann war der Lärm gemacht, von dem man 
ſicher war, daß Seine Majeſtät vorher in Kenntniß geſetzt würde, und die 
Kataſtrophe, die in Berg ſtattgefunden, durch Herabſtürzen von der Altane 
ſchon damals eingetreten wäre. Ueber die Frage, wohin Seine Majeſtät 
zu verbringen geweſen, führt der Miniſter aus, daß Gudden ſich nur ſchwer 
für Linderbof entſchied, während er gegen Berg nichts einzuwenden hatte. 
Die Nähe des Schloſſes an München war ihm auch ſehr angenehm, und 
es waren auch bezüglich der Sees noch Maßnahmen zu treffen, die man 
in wenigen Stunden nicht habe ausführen können. Und ſo blieb dem 
fürchterlichen Schickſale der Weg a Wir unſererſeits haben nur noch 
anzuführen, daß wir Gudden gar oft vor allzu großer Vertrauensſeligkeit 
warnten; er möge nicht zu ſehr vertrauen, er ſolle Se. Majeſtät aber ſo 
viel Milde und Angenehmes angedeihen laſſen, als es nur irgend 


möglich. 

Pürſt Löwenſtein⸗-Rothenlöwen (auf der Tribüne unverſtändlich) 
giebt der Meinung Ausdruck, daß es dem Miniſterium wohl auch früher 
möglich geweſen wäre, ſich in den Beſitz des nun vorliegenden Beweis⸗ 
makerials zu ſetzen. Der Referent erklärt, auf das Schlußwort zu ver⸗ 
zichten. Bei der folgenden Abſtimmung wird der Ausſchußantrag von 
48 Votanten einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Juni. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 

auptmann Greßmann und dem Premier⸗Lieutenant Kähler, beide im 
Oſpreußiſchen Pionier-Bataillon Nr. 1, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem praktiſchen Arzt Ebeling zu Menslage im Kreiſe Berſenbrück 
und dem evangeliſchen Schulrector Labes zu Schwerin a. W. den König- 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten Hauptlehrer und 
Cantor Grätz zu Mallmitz im Kreiſe Sprottau den Adler der Inhaber 
des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem emeritirten Haupt⸗ 
lehrer und Organiſten Hampel zu Frankenſtein i Schl., früber zu Protzan 
im Kreiſe Frankenſtein, dem Unteroffizier Alexewiez im Oſtpreußiſchen 
Pionier-⸗Bataillon Nr. 1, dem Schultheißen Jacob zu Erda im Kreiſe 
Wetzlar, dem Schaffer Scholz auf dem Dominium Rothwaltersdorf im 
Kreiſe Neurode und dem Stallknecht Johann Pöhls zu Borſtel im Kreiſe 
Segeberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Vorſitzenden des Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſariats, Geheimen Regierungsratb Benfen, zum Geheimen 
. ſowie den Landrath, Freiherrn von Reis witz⸗ 
Kaderzin zu Bergen auf Rügen zum Regierungsrath ernannt. (R.⸗A.) 

Berlin, 22. Juni. [Juriſtentag.] Die ſtändige Deputation 
des deutſchen Jurliſtentages hat in ihrer Pfingſtſizung unter dem 
Vorſitze des Profeſſors Gneiſt beſchloſſen, den diesjährigen Juriſtentag 
am 9., 10. und 11. September d. J. (mit dem Begrüßungsabend 
am 8. September) in Wiesbaden abzuhalten. Als Thema der 
Verhandlung it u. a. auch die Betheiligung des Laien⸗Elements in 
Strafſachen aufgeſtellt. 

[Sm zweiten Hofe des Königl. Schloſſes] wird jetzt ein neuer 
Fahrſtuhl für den Kaiſer gebaut, der bequemer gelegen iſt als der 
ältere. Zur Ergänzung der hydrauliſchen Kraft mauert man oben auf 
dem Dache ein großes Baſſin. ; 

[Hinſichtlich des Mörders Keller) find in den Zeitungen in 
letzter Zeit vielfach Nachrichten verbreitet, die jeder Begründung entbehren 
und die geeignet find, die Ergreifung des Moͤrders zu erſchweren. Nach 
den Feſſſtellungen der Criminal⸗Polizei unterliegt es abſolut keinem 
Zweifel, daß der Mörder thatſächlich Gottfried Keller heißt und auch in 
Steindorf bei Ohlau geboren tft. Er iſt in feinem Geburtsort bekannt 
und nicht vortheilhaft beleumundet. Die Behörde iſt nicht im Beſitze einer 
Photographie des Keller. Allerdings erhielt dieſelbe eine von einem 
Offizier des Eiſenbahn-Regiments ausgeführte Moment⸗Aufnahme, doch 


in Folge des Ueberwiegens der Sachſen und Süddeutſchen die meiſten 
Verehrer. Die höoͤchſte Zahl der Points, 34, erreichte hier Herr Diecke vom 
Dresdener Club „Fidele Geiſter“. Er erhielt als Wanderehrenpreis die 
von Hamburg geftiftete große goldene Medaille, 7 — als Eigenthum den 
ſilbernen Pokal des Leipziger Localverbandes. Auf den Holzbahnen kegelten 
248 Feſttheilnehmer. Die hoͤchſte Gewinnszahl betrug bier 35. Mit ihr 
gewann Ingenieur Trautwein vom Berliner Club „Stiel auf Vordereck“ 
den Wanderpreis, die große ſilberne Kanne, ſowie den vom Dresdener 
Localverband geſtifteten Regulator nebſt Diplom. Insgeſammt fielen 17 
Preiſe auf Berlin, 13 auf Leipzig, 6 ani Dresden, 4 auf Hamburg und 
je einer auf Stettin, Chemnitz und Großröhrsdorf. è 


Gedenkfeier. Am 5. Juli begeht das Volk des Cantons Luzern, der 
Waldſtätte nebſt Zug und Glarus den 500ften Gedenktag der 
Schlacht bei Sempach. Die Theilnahme an der bedeutſamen Feier 
wird ſich, wie man der „A. 380 ſchreibt, nicht auf dieſe Cantone be⸗ 
ſchränken, deren Angehörige 1386 bei Sempach mitgekämpft haben. Biel: 
mehr wird die Feier einen allgemeinen nationalen Charakter an ſich tragen, 
es wird eine Erinnerung der Wing Eidgenoſſenſchaft fein an jenes 
Ereigniß, mit welchem die Unabhängigkeitsbeſtrebungen der jugendlichen 
Schweiz gegenüber den öſterreichiſchen Haie einen entſcheidenden 
Schlag geführt hatten. Demgemäß wird in allen Kreifen der ſchwei . — 
Bevölkerung gerüftet, um dem Erinnerungstag etn 1 ſeſtlches es 
präge zu verleihen. Zur Erinnerung an die Feier ſelbſt wird im Städt: 
chen Sempach ein beſcheidenes Denkmal errichtet, das auf 15 000 Franken 
zu ſtehen kommt. 


Gewitterſtürme in England. Aus verſchiedenen Theilen Englands 
werden ſchreckliche Gewitterſtürme nen die am Sonnabend Abend 
viel Unheil angerichtet haben. Das Boot der Küftenwache auf der Station 
Warbarrow bei Weymouth wurde auf der Rückkehr von einer Inſpections⸗ 
fahrt vom Sturme ereilt; daſſelbe kenterte und drei der Inſaſſen ertranken. 


In Wigan ſchlug der Blitz in eine Volksmenge, wobei eine Perſon ihren 


Tod fand, während zwei andere theilweiſe gelähmt wurden. Ein ſtarkes 
Gewitter über Süd⸗Dorſet war von einem furchtbaren Hagelſchlag be⸗ 
leitet, der den Getreidefeldern beträchtlichen Schaden zufügte. Die 

chloßen ſollen die wan von Taubeneiern gehabt haben. In Chriſtchurch 
wurde die alte Priorei⸗Kirche vom Blitze getroffen, wobei der 120 Fuß 
hohe Thurm beträchtlichen Schaden erlitt. 


Verzollung von Trauercitronen. Der „Bremer Courier“ berichtet: 
Dieſer Tage ſollte auf dem Neuſtadtskirchhof die Beerdigung eines Stein- 
ee ftattfinden, welcher auch die Mitglieder der Bremer Steine 
hauer Innung beizuwobnen gedachten. Wie übllch, marſchirten die Herren 
in Reih und Glied und pz trug Jeder zum Zeichen des Beileids einen 
ſchwarzen, mit weißen Bändern umwickelten Stab in der Hand, auf deſſen 


eln, welches am Montag aus Anlaß des] Spitze eine Citrone befeſtigt war. Als die Schaar beim Bundesthors⸗ 
Weißenſee ſtattfand, betheiligten ſich Zollamt anlangte, wurde den Herren von den Beamten bedeutet, 
Jeder hatte 5 Kugeln hintereinander in die] die Citronen verzollt werden müßten. Alle Gegenvorſtellungen 
Die Aſphaltbahn fand! fruchtlos und erſt nach längerem 


daß — 


über die Hoben= | bef 


murde ſofort feftgeftellt, daß das Bild des Keller fih nicht auf derſelben 
n 


and. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Stünzner, Major vom großen General⸗ 
ſtabe und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., 
mit der Vertretung des Commandeurs des genannten Regts. beauftragt. 
Peucker, Zahlmſtr. vom Füſ.⸗Bat. 3. Niederschl. Inf.⸗Regts. Nr. 50, zum 
Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 23. Juni. 

In der Enteignungsſache, betreffend das Vorterrain 
des Eckgrundſtücks Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 13 und 
Gartenſtraße Nr. 21a hat der Bezirksausſchuß die von der Stadt- 
gemeinde für das 140 Quadratmeter große Terrain dem Eigen⸗ 
thümer, Bäckermeiſter Friedrich Rieger, zu zahlende Entſchädigung auf 
6000 M. feſtgeſetzt. Da der Eigenthümer eine Entſchädigung von 
30000 M. gefordert hatte, war vom Magiſtrat im Einoerſtändniß⸗ 


ky der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Feſtſtellung der Ent⸗ 


ſchädigungsſumme im Wege des Enteignungsverfahrens bei dem Re- 
gierungspräſidenten beantragt worden. Unter dem Eindruck der in 
der Zwingerenteignung zur Geltung gelangten Schätzungsprincipien 
und unter Berufung auf die dort für die „untergeordnete Zwinger⸗ 
ſtraße“ approbirten Preife hatten die von beiden Parteien laudtrien 
Sachverſtändigen, Rathsmaurermeiſter Schmidt und Rathsmaurer⸗ 
meiſter Knauer, die Entſchädigung auf 15400 bezw. 21000 Mark 
arbitrirt. Ein von dem Eigenthümer erhobener formeller Einwand, 
daß das dem Verfahren zu Grunde gelegte Fluchtliniengeſetz von 
1875 auf die bereits durch den älteren Bebauungsplan feſtgeſſellte 
Fluchtlinie nicht anwendbar ſei, gab dem Magiſtrat die willkommene 
Gelegenheit, den geſtellten Enteignungsantrag zurückzunehmen und 
die Verleihung der ſpeciellen Enteignungsbefugniß mittelſt königlicher 
Verordnung an zuſtändiger Stelle zu erbitten. Nach Eingang der 
allerhoͤchſten Ordre hatte ſich der Magiſtrat des Rechtes auf die Be- 
nennung der Sachverſtändigen begeben; die ſeitens des fgl. Polizei- 
präfidit in Vorſchlag gebrachten kgl. Garniſon⸗Bauinſpector Zaar und 
kgl. Bauinſpector Weinbach haben in eingehend motivirten Gutachten 
unter Würdigung des ihnen mitgetheilten Actenmaterials den Werth 
der Enteignungsfläche auf 7263 bezw. 6000 M. arbitrirt, und der 
Bezirksausſchuß hat in dem gleichfalls ausführlich begründeten, die ge- 
ſammten Rechts: und Thatfragen entſcheidenden Beſchluſſe vom 
15. April d. J. den letztgedachten geringeren Satz adoptirt. Der 
Magiſtrat erſucht daher die Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſich mit 
dieſem Beſchluſſe einverſtanden zu erklären. 

In der Enteignungsſache der Stadtgemeinde wider 
das Herrmannſtift und den Stadtrath a. D. Staats hier, 
betreffend Parzellen der Höfchenſtraße, hat der Bezirksausſchuß in 
einer Reſolution vom 20. Mat d. J. die Entſchädigung für die dem 
Herrmannſtift zu enteignende 7 a große Parzelle auf 7955 Mark, 
für die dem Stadtrath a. D. Staats zu enteignende 1,68 a große 
Parzelle auf 1958 Mark feſtgeſetzt. Der Magiſtrat will die feſtge⸗ 
ſtellte Summe an die Expropriaten gegen Freilegung der Parzellen 
zahlen, ſofern auch diefe fih bei der ergangenen Entſcheidung bes 
ruhigen, im anderen Falle aber unter Hinterlegung jener Summen 
die dringliche Enteignung gemäß 8 34 des Enteignungsgeſetzes 
beantragen, um die Pflaſterung der Höfchenſtraße noch in 
dieſem Sommer zu ermöglichen und in dem demnächſtigen 
Proceßverfahren auf eine weitere Ermäßigung der Entſchädigungs⸗ 
ſummen hinzuwirken. 

Die ſeitens des Bezirksausſchuſſes vernommenen Sachverſtändigen, 
der Königliche Garniſon⸗Bauinſpector Zaar und der Königliche Bau⸗ 
Inſpector Weinbach, hatten die Entſchädigung durchſchnittlich für das 
Herrmannſtift auf 10 463 Mark und für das Grundſtück des Stadt⸗ 
rath a. D. Staats auf 2584 Mark arbitrirt. Der Magiſtrat hatte 
ſich zu vergleichsweiſen Zahlung dieſer Summen bereit erklärt, falls 
auch die Expropriaten dieſelben acceptiren; andernfalls aber den den 
übrigen Adjacenten der Höſchenſtraße freihändig gezahlten Einheits⸗ 
preis von 4,20 Mark pro qm auch hier für maßgebend und dem⸗ 
gemäß eine Geſammtſumme von 2940 Mark und reſp. 705,60 Mark 
für angemeſſen erachtet. Nachdem die Expropriaten den diesſeitigen 
Vergleichsvorſchlag nicht acceptirt, hat der Bezirksausſchuß die Cnt- 
ſchädigung auf den Durchſchnitt zwiſchen den Sätzen der Sachver⸗ 
ſtändigen und dem der Nachbarn gezahlten Einheitspreiſe normirt. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, den 24. Juni (Am 


leichnamsfeſte), Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr; — 
5 re Eric ng b br, Hocha 


heit, daß die fraglichen Trauercitronen auch wirklich zurückgebracht würden, 
eine Reichsmark zu hinterlegen. Die Mar wurde — 2 und nach er⸗ 
folgter Beerdigung von den Herren, die ſämmtliche Citronen zurück⸗ 
brachten, wieder eingelöst. 


Zur Prinzenausweiſung in Paris: Ein Herr: „Herr Polizei⸗ 
. bitte Sie, meine Schwiegermutter auszuwelſen!“ — Com⸗ 
ar: „ 


eshalb denn?“ — Der Herr: „Sie ift von Orleans!“ 


Schach. 
Aufgabe Nr. 63. Von N. in B. 


WEISS. 
Weiss sotet in drei Zügen Mat. 

Lösung der Aufgabe Nr. 62:1) Kc4—c5,K f4—e4:; DLd4—eB;, 
K e 4 — „ 5:; 3) Le 3 — g5 + Angegeben von Dr. Sch. in B., 
J. St. und E. L. in B G. A. in B: Sie scheinen den Läufer d 4 
für eine Dame und die 3 Bauern für Läufer zu halten. 
Losung des Vierzügers im Text derselben Nummer: I) L e 5 — h 2, 
g5 — 4 % P h 2 — g % K d 5 — d 4 0 b b 5 b, beliebig; 
4 L 4. Angegeben von E. L. und J. St. in B. ! ; 

In unserer hentigen Aufgabe legen wir unseren Lösern ein leichtes 


blieben | Stück vor, welches jedoch ziemlich viele, zum Theil hübsche Varianten. 
ebattiren wurde gejtattet, zur Sicher: ! bietet, 
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10 Uhr, in N eingetroffen. Am Tage vorher waren die Geh. Obere 
Regierungsräthe Wätzoldt und Dr. Schneider, Decernenten für das 
Volksſchulweſen im Unterrichts⸗Miniſterium, dort angekommen. Ferner 
find der Dirigent der Kirchen⸗ und Schulabtheilung der königl. Reglerung 
zu Marienwerder, Ober⸗Regierungsrath Gedicke, die Regierungs⸗Schul⸗ 
räthe des Marienwerder Bezirks, ſowie faſt ſämmtliche Kreisſchulinſpectoren 
und Landräthe Weſtpreußens in oani eingetroffen, um ſich unter Theilnahme 
des Miniſters mit den Stadt⸗Schulräthen, Schulinſpectoren ꝛc. zu Con⸗ 
ferenzen im Ober⸗Präſidialgebäude zu vereinigen. Am Nachmittage fand 
daſelbſt ein von dem Oberpräſidenten zu Ehren des Miniſters gegebenes 
Diner ſtatt. Gegenſtand der Conferenzen war die Nengeltaltung ber Volks⸗ 
ſchul⸗Verhältniſſe in Weſtpreußen nach dem Inkrafttreten der kürzlich vom 
Abgeordnetenhauſe porra Ausnahmegeſetze über die Lehreranſtellung, 
die Schulverſäumniſſe de. 


— Bezirks⸗Ofſtziere. Auf Grund einer Allerhöchſten Ordre vom 
20. Mai d. J. führen die im Frieden zur Unterſtützung der Landwehr⸗Bezirks⸗ 
Commandeure dienenden Landwehr⸗Compagnie⸗Führer fortab die Bezeich⸗ 
nung „Bezirks⸗Ofſtziere“. Nach der Faſſung des entſprechend abgeänderten 
§ 2 der Landwehrordnung dienen innerhalb der Landwehr⸗Compagnie⸗ 
Bezirke die Bezirks⸗Offtziere zur Unterſtützung der Landwehr⸗Bezirks⸗Com⸗ 
mandeure, dieſelben werden durch die General⸗Commandos in Grenzen der 
in den Friedensverpflegungs⸗Etats vorgeſehenen Zahl ernannt, und zwar 
in erſter Linie aus denjenigen Hauptleuten oder älteren Lieutenants des 
Beurlaubtenſtandes der Infanterie und der Jäger, welche ihre Qualification 
zum Compagnieführer im Mobilmachungsfalle bereits nachgewieſen haben 
und als ſolche deſignirt find. Sind derartige Perſönlichkeiten nicht vor- 
handen, jo darf auf andere geeignete und zur Verwendung bereite Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes ſowie nöthigenfalls auch auf zur Digpoſttion ge⸗ 
ſtellte Offiziere zurückgegriffen werden. 


+ Hochwaſſer. Ueber die große Ueberſchwemmung im Katzbachthal 
iſt uns unterm 22. d. M. folgender Bericht aus Goldberg zugegangen: 
Bei einem Grad Wärme ftel in der Nacht des 17. zum 18. Juni eine 
große Menge Schnee auf der Koppe und dem ganzen Ramme. Der auf 
dem Hochgebirge gefallene Schnee trat im Bober⸗Katzbach⸗ und Deichſa⸗ 
thale in Form von Regengüſſen auf, wie fie in hieſiger Gegend kaum 
emals vorgekommen find. Im Ganzen regnete es 48 8 — ununter⸗ 
rochen. Auf einer Geſchäftsreiſe von Goldberg nach Falkenhayn begriffen, 
mußte ich eine halbe Stunde im Waſſer fahren, und wäre nur eins der 
Pferde von der Straße abgewichen, fo wären Paſſanten und Pferde ſicher 
verloren geweſen. Nach Falkenhayn konnte man nur über die Berge ge⸗ 
langen. In der einen nur 25 mit 5 ig a zu paſſirenden Dorfſtraße 
geriethen die Pferde bis über die Kummte ins Waſſer, und nur dadurch, 
daß wir die Pferde in ein Bauergut retteten, konnten wir mit dem ſchon 
ſchwimmenden Wagen dem porran Tode entgehen. Unterhalb Schönau 
iſt die Chauſſee zerriſſen, die ſtarken ee ſind entwurzelt. 
Ebenſo ſieht es auf der ganzen Strecke von 
Taſchenhof aus. Die Dominjaldämme bei Taſchendof find gefprengt, das 
Steinwehr des Domini Hermsdorf ift durchbrochen worden, Laden binnen 
fünf Minuten das Waſſer einen 15 Fuß breiten Damm des Bades Herms⸗ 
dorf überfluthete und zerſtörte. Dadurch wurde der niedrig gelegene Theil 
der Parkanlagen unter Waſſer geſetzt. 


Aus Glatz berichtet uns unfer * ⸗Correſpondent unter dem geftrlgen 
Datum noch Folgendes: 

Geſtern trat wieder Regenwetter ein, das, faſt ohne Unterbrechung, 
bis jetzt — Nachmittags 4 Uhr — andauert, und wohl auch bis morgen 
anbalten wird. Der heutige Regen ift jedoch nicht fo heftig als geſtern. 
Bis heut früh 8 Uhr erreichte der Waſſerſtand am Unterpegel gerade 2,00 
Meter. Bei Abſendung dieſer Mittheilung % Uhr) beträgt der Waſſer⸗ 
ſtand am Oberpegel 3,30, und am Unterpegel 2,34 Meter. Ein Fallen iſt 
noch nicht zu erwarten. gon ſämmtliche Niederungen find mehr oder 
weniger überſchwemmt, doch dürfte wohl ein Steigen der Fluthen bis zur 
Höhe vom 20. Juni 1883 (4,50 Meter) nicht zu befürchten fein. — Baro⸗ 
meterſtand 745,3 Celf, und Thermometerſtand nur + 11% Gelf. 

Wie wir geſtern mittheilten, wurde auch in Lauban Hochwaſſer bes 
fürchtet. Unſer h⸗Correſpondent ſchreibt uns von dort unterm 22. d. M. 


Folgendes: 


Das Hochwaſſer erreichte heute Nacht gegen 1 Uhr feinen hoͤchſten 
Stand, welcher dem vom 14. Juni 1 faſt gleichkommen dürfte. Im 
Laufe des Vormittags begann das Waſſer allmälig zu fallen. Der ange 
richtete Schaden an Wieſen und Feldern iſt ein ganz bedeutender, und 
noch nicht ganz zu überſehen. Am meiſten hat 1 der Brücken ⸗ und 
Straßenbau in der Nicolaivorſtadt gelitten. Die Straße „Unter den 
Weiden“ war bis heute Mittag zum größten Theil unter Waſſer. Die 


4 Breslau, 23. Juni. [Von der Börse.] Die schon gestern 
in Berlin eingetretene Besserung für österreichische Creditactien wirkte 
auf Wien anregend, welches heute gute Tendenz meldete. Auch 
unsere Börse verkehrte in Folge dessen in fester Haltung; namentlich 
konnten Creditactien und fremde Renten avaneiren, Dagegen blieben 
Laurahütte und Galizier von der sonstigen Strömung unberührt und 
verkehrten rückgängig bei starkem Angebot. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
85½—0% bez., Russ. 1880er Anleihe 877/;—88 bez., Russ. 1884er An- 
leihe 99¾ bez., Oesterr. Oredit-Actien 450 —451½ bez., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 67 —½ — / bez., Russ. Noten 198½—/öͤ— 


bez., Türken 15 ¼ bez. u. Gd., 4proc. Egypter 72%, bez., Galizier 761/, 
bis 76 bez. ; 


Auswärtige Anfangs-Course. 
eee ee RE) Bolsa: Baronti) 
erlin, 23. Juni, 1 
Commandit 5 Due 55 Min. Oredit-Actien 450, 50, Disconto- 

Berlin, 23. Juni, 12 Uhr 25 Min, Oredit-Actien 451, 50. Btants- 
bahn 372, —. Lombarden 186,50. Laurahfitte 67, 60. 1880er Russen 
00 0 198, 20. 4proc. Ungar. Goldreuts 85. 20. 1884er 
Russen 100, —. ent-Anleihe II. 61 de "Dissanto: 
Commandit ©. 20 e 72, 75. Ziemlich fest. 

Wien, 23. Juni, i 10 Min. Oredit-Actien 278, 70, U 
Orten Billa a. Lamas u Ge 
47 J N Ge ſdredte ‚Märknoten 61, 95. Oesterr. Gold- 
Elbthalbahn —, Matt. » 02. Ungar, Papierrento —, — 
Oredit-Actien 280, —. 


—. 


rente —, — 

Wien, 23. Juni, 11 Uhr 10 Min, Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 230, 60. Lombarden 113,69, Galizier 187. 30. 
Oesterr. Papierrente 85, 20. Marknoten 61, 97. Oesterr. Goldrents 
. 4%, un che Goldrente 106, 30. Ungar. Papierreste 94, 85. 
Elbthalbahn 159, 75. Fest, 

Frankfurt a. M., 23. Jani. Mittags. Oredit-Aetien 225, 12. 
Staatsbahn 185, 25. Galizier 161, 62. Zieml. fest. 

Paris, 23. Juni. 30% Rente 83, 22. Neueste Anleihe 1872 110, 60. 
Italiener 102, 15. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, —, Neue Anleihe 
Wende 4 west. is 101, 37. 1873 

ondon 3 . Consol . er Rus 98, 87. 
Wetter: Prachtvoll, ragt ? u $ 


wien, 23. Juni, »s-Ooaurse.) Ruhig. 

Cours vom 23. 1 Cours vem 23. 22 
1860er Loose. — — | _ — Ungar. Goldrente .. — —| — — 
1864er Loose.. — — ER 4% Ungar. Goldrente 106 301105 82 
Credit-Actien.. 280 10 |273 60 |Papierrente........ 85 20 85 12 
Ungar. do. ... —— — —  |silberrente ........ 85 75 85 70 
‚Anglo rein oe — — RE London „ . 126 20 126 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 70 230 90 |Oesterr. Goldrente.. 117 10/116 90 
Lomb. Eisenb.. 113 75 |113 — Ungar. Papierrente. 94 90 94 65 

Galizier 188 10 190 60 [Elbthalbahn . 161 50159 50 
Napoleonsd'er. 10 -- 10 01 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten..... 61 95 | 62 — | Wiener Bankverein. — -l 


è Cultusminifter von Goßler ift am 21. d. M., Vormittags 


chönau bis Neukirch und üb 


Communication mit Bertelsdorf und Wingendorf konnte nur auf der] von Danzig kommend, hier eingetroffen. 


Greiffenberger Chauſſee erfolgen. 

Aus Neiffe erhalten wir von unferem O⸗Correſpondenten unterm 
22. d. Mts., Abends 8 Uhr, folgendes Schreiben: 

Unter 2 w 9 5 Datum find es gerade 3 Jahre, daß in Folge der 
ſtarken Negengüffe und Wolkenbrüche im Gebirge die Reife und Biele 
derartig aus den Ufern getreten waren, daß — — ein Theil der inneren 
Stadt, die Gegend um das Poſtgebäude, unter Waſſer geſetzt war, und 
gerade heute droht uns wieder Hochwaſſer; das Waſſer iſt ſeit heute 
Morgen 10 Uhr um faſt 2 Meter geſtiegen und noch immer im Steigen 
begriffen, die Promenade an der Neiſſe iſt überfluthet. Ebenſo ſteht die 
binter Kaſerne IV liegende, ſonſt zum Turnen und Exeereiren benutzte 
Inſel, ſowie die Kohlsdorfer Wieſen unter Waſſer. Dabei iſt der Himmel, 
wenn der Regen auch heut Nachmittag etwas Rn hat, rings um: 
wölkt. Von Seiten der Garniſon waren heut Nacht bereits Vorſichts⸗ 
maßregeln zum Schutz der an der Neiſſe belegenen Kaſernen getroffen. 
Das Pionier⸗Bataillon war frar zu einer mehrtägigen Uebung nach 
den Forſten bei Schwammelwitz ausgerückt, die 2. Compagnie iſt aber be⸗ 
reits heute Morgen per Eilmarſch für eventuelle Fälle hierher zurück⸗ 
gekehrt, während die anderen drei Compagnien auch noch heut Abend 
zurückkehren folen, da die Fortſetzung der Uebung der Näfe wegen um 
möglich wird. 

Aus Bunzlan ſchreibt unſer oe⸗Corxreſpondent unter dem geſtrigen 
Datum Folgendes: 

Seit heute N d iſt der Bober rapide im Steigen begriffen. Die 
Niedermühlbrücke und der Fußgängerſteg am Viaduct ſind nicht mehr 
paſſirbar. Wieſen und Aecker ſind theilweiſe überſchwemmt, die Arbeiten 
am Biaduct umerbrochen und theilweiſe zerſtört. Der reikend dahin⸗ 
ſtrömende Fluß führt Bretter, Balken, Bäume u. ſ. w. in Menge mit ſich. 
Etwa um 2 Uhr Nachmittags wurde ein Steigen nicht mehr bemerkt. 
Der Pegel zeigt einen Waſſerſtand von 16 Fuß. 


Pp: Eagan, 19. Juni. [Der Waggonbrand,] welcher jüngſt auf 
dem hieſigen Bahnhofe entftanden war und eine Anzahl gefüllter Spiritus⸗ 
fäſſer vernichtet hatte, ſcheint, wie ſchon damals vermuthet, durch Brand⸗ 
legung herbeigeführt zu ſein. Eine auf dem Heideberge wohnhafte 
Arbeiterfamilie, Namens Scholz, kam in den Verdacht, die That verübt 
zu haben. Nach erſtatteter Anzeige wurde bei Scholz eine Hausſuchung 
gehalten, welche außer mebreren mit Spiritus gefüllten Flaſchen, Packete 
mit Nägeln und andere Gegenſtände, die wahrſcheinlich von Eiſenbahn⸗ 
diebſtählen herrühren, ergab. Der Mann hat ſich beimlich entfernt, die 
Frau wurde in Haft genommen, jedoch wieder entlaſſen. Man vermuthet, 
daß Scholz beim Stehlen von Spiritus mit dem Licht unvorſichtig umge⸗ 
gangen ſei und hierdurch den Brand, durch welchen der Bahnverwaltung 
ein bedeutender aden erwuchs, verurſachte. 


C. Aus dem Kreiſe Beuthen, 20. Juni. [Schulinfpection. — 
5 9 — Ernennung.] Die königliche Regierung hat die Local⸗ 
chulinſpection über die katboliſchen Schulen zu Deutſch⸗Piekar, Joſefsthal 
und Scharley dem Erzprieſter und Pfarrer Nerlich in Deutſch⸗Piekar 
ertragen. — Wie der Kreisſchulinſpector bekannt macht, beginnen in 
dieſem Jahre die Sommerferien für ſämmtliche Schulen des Landkreiſes 
den 18. Juli. Die Dauer derſelben iſt auf 3 Wochen feſtgeſetzt. Der 
Beginn der 14tägigen Herbſtferten wird ſpäter bekannt gegeben werden. 
Auch if, wenn örtliche Verhältniſſe es 5 ſollten, eine andere 
1117 der ept Aa ienten Ferien of iia pm Der Amtsſecretär 
ollny zu Godullahütte um commiſſariſchen Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter des Amtsbezirks Godullahiltte ernannt worden. dat 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Sprottan, 23. Junt. Der Bober if feit heute früh rapide gez 
ſtiegen. Die Boberau gleicht einem wogenden See. Der Waſſer⸗ 
ſtand betrug Mittags 12 Fuß 6 Zoll, nur 9 Zoll weniger, als bei 
dem großen Hochwaſſer im Jahre 1883. Der Schaden in der 
Boberau iſt äußerſt groß. 

(Aus Wolf's Telegraphiſchem Bureau.) 
5 tr 23. Juni. Fürſt Bismarck it heute Morgen nach Varzin 
abgere 

Koburg, 22. Juni. Die Herzogin von Edinburg it aus Stutt: 
gart wieder hier eingetroffen. 

Ratzeburg, 22. Juni. Die Reichstagswahl für den 10. Reichs⸗ 
tagswahlkreis (Lauenburg) iſt auf den 21. Auguſt d. J. feſtgeſetzt. 
Als Candidaten find Graf von Bernſtorff⸗Stintenburg und Kammer⸗ 
tath Berling⸗Buͤchen aufgeſtellt. 

Poſeu, 23. Juni. Der Cultusminiſter von Goßler iſt heute, 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 23. Juni 1886. 


Derlin, 23. Juni. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 

Eisenbahn-Stamm-Aotlen, , Cours vom 23, 22. 
Posener 

do, do. 3½% 100 10/100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 20 104 20 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 106 40106 10 
do. do. 8. II 104 — 103 90 


Läbeck-Büchen .... 159 — 159 75 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, 


Breslau-Warschau.. 67 40| 68 10 GER EURE 2 5 30 
Ostpreuss, Südbahn 122 7012 30 40. 47% 1875 1 

Bank -Aotlen. R.-0.-U.-Bahn 40% II. — — — 
Bresl. Discontobank 89 10; 89 70 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 — 57 80 


Ausländisohe Fonds. 
Italienische Rente.. 100 30[100 
Oest. 4% Goldrente 94 40| 94 20 

do. 4½% Papier. — —| 68 20 
do. aol Silberr. 69 10} 69 — 
do. 1860er Loose 118 80|118 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 90| 61 90 
do. Liqu.-Pfandb. 57 20| 57 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 —| 96 — 
do. 6% do. do. 106 70106 90 
Russ. 1880er Anleihe 88 20| 87 70 
do. 1884er. do. 100 — 99 90 
do. Orient-Anl. IL 61 10| 61 — 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 —| 98 90 
do. 1883er Goldr. 114 — 114 10 
Türk. Consols conv. 15 20| 15 10 
do. Tabaks-Actien 79 20| 79 30 
do. Loose 32 50 

Ung. 4% Goldrente 85 40 
do. Papierrente . 76 60 
Serbische Rente ... 81 20 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 90|161 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 50/198 10 


do. ult. 198 50| — — 
Weohsel, 


Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl.8 T. 


do. Wechslerbank 101 60/101 70 
Deutsche Bank .. . 158 50/157 60 
Disc.-Command. ult, 208 — 207 40 
Oest. Oredit-Austalt 452 — 450 50 
Schles. Bankverein. 104 20104 40 


lndastrie- Gesellschaften. 


Bral. Bierbr. Wiesner 89 70, 89 70 
do. do. St.-Pr-A. — —| — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 70,106 70 
do, verein. Oelfabr. 61 50] 61 50 
Hofm.Waggontabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 — 93 — 

esischer Cement 118 25/118 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 20/132 — 
Erdmannedrf. Spinn. 73 20| 74 10 
Kramsta Leinen-Ind. 129 — 129 — 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 31 — 
Dortm. Union St.-Fr. 40 40| 40 70 
Laurah ttt 67 — 67 75 

do. oa Oblig. 101 —j101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 70,106 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 70: 29 80 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 10/120 20 

do. St.-Pr.-A. 123 10123 70 
Inowrazl. Steinsalzs. 28 700 28 70 

Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 20! — — 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 — 142 10 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 30105 20 
Pres. 3½% cons, Anl. 103 20103 — | Warschaul00SR8T, 198 25 
Privat-Discont 23/4 %. 


— — 
—ͤ— 


Pfandbriefe 101 30/101 30 £87. 


findet eine Conferenz, betreffend das Volksſchulweſen, ſtatt. 
London, 22. Juni. Oberhaus. 


Unter Vorſitz Goßler's 
Bei der Specialdebatte Aber 


F 
270 


** 


die Bill, betreffend die Koſten für die Wahlbeamten, wurde der Are 


tikel, nach welchem dieſe Koſten aus den Localabgaben beſtritten werden 
ſollen, geſtrichen. Die dritte Leſung der Bill, betreffend die Ge⸗ 


währung von Entſchädigungen für in Folge von Ruheſtörungen vey- 


urſachten Schaden, wurde angenommen und die Specialdebatte Aber 
die Weinzollbill erledigt. 

London, 23. Juni. Den Morgenblättern zufolge ſind Unter⸗ 
handlungen behufs Regelung der mexikaniſchen Schuld abgeſchloſſen 
worden. Die Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen wird im 
Juli erwartet. 


2— 8 ——Ä—dꝗäe'ÿwↄrBB ; 


Handels-Zeitung. 


© Vom obersohlesisohen Elsenmarkte. Endlich vollzieht sieh 


unter der Wucht der täglich gesteigerten Missverhältnisse auf dem 
Roheisenmarkte die schon seit so vielen Monaten als einziger Ausweg 
erkannte Einschränkung der Production. Nachdem in der erstem 
Hälfte dieses Monats in Königshütte ein alter Ofen eingestellt worden. 
war, da die in Königshütte und Laurahütte in Thätigkeit verbleibenden 
9 Oefen den eigenen Bedarf der Werke vollauf zu decken vermögen 


und für kein noch so grosses Etablissement die Zeiten daruach an- 


gethan sind, in unverkäuflichen Lagerbeständen von Roheisen Geld 
festzulegen, — ist Donnersmarkhütte zu Pfingsten mit Ausblasen eines 
weiteren Ofens gefolgt, so dass dieselbe jetzt nur zwei Oefen 
im Betriebe hat, während mit Ende dieses Monats die An- 
tonienhütte den einen, vor nicht langer Zeit erst neu ge- 
bauten Ofen kalt stellt und sonach vorübergehend als Roheisen- 
Producent verschwindet. Die auf jenem Werke lagernden Be- 
stände sind in Höhe von ca. 60000 Ctr. zu ausnahmsweise billigem 
Preise von Baildonhütte übernommen worden. Die anderen industriellen 
Etablissements des Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck, welche zu. 
jenem Hochofenwerk in Beziehung standen, so die Chamottefabrik 
Antonienhütte, die Coaksanstalt Siemianowitz, sind ebenfalls eingestellt 
und sollen, wenn möglich, verpachtet werden. Die Coaksanstalt wird 
freilich ausser Betrieb bleiben müssen, da der Consum von Stückeoaks 
durch die Einstellung der Hochöfen einen so erheblichen Ausfall er- 
leidet, wie er durch anderweitige Verkaufsbemtihungen gar nicht ein- 
rubringen ist. So hat auch die Erbreich’sche Coaksanstalt bereits ihre 
Oefen kaltgestellt, und dürften wohl noch Einstellungen anderer alter 
Coakerei-Anlagen Mangels des Absatzes an Coaks sich anschliessen. 
Leider werden durch alle diesenothgedrungenen Betriebseinstellungen eine 
MengeArbeiter brotlos, ohne dass diese Krisis mit den bisher bekannt gewor- 
denen Thatsachen im hiesigen Revier als abgeschlossen betrachtet werden 
kann. Von Tarnowitzerhütte verlautet, dass der dortige Hochofen nächsten 
Monat ebenfalls zum Erlöschen gebracht werde, es frägt sich aber noch, ob 
diese Nachricht sich nicht wieder als verfrüht erweisen wird. Herr 
Generaldireetor Schrader soll von der Consolidirten Redenhütte seinen 
Abschied nehmen wollen und Mitglied des Verwaltungsrathes dieser 
Hütte werden. Giessereiroheisen wird auch weiter in erhöhtem Maasse 
produeirt, indessen steigern sich dadurch die Bestände desselben, indem 
der Absatz hinter dem dargestellten Quantum zurückbleibt. Dagegen 
sind in Thomaseisen die Bestände trotz wesentlich gesteigerter Pro- 
duction geringfügig, während Bessemereisen eher in der Production 
schwächer gehalten wurde und dennoch grössere Läger wie voriges 
Jahr zu derselben Zeit aufweist. Aus Qualitäts- Rücksichten 
müssen von diesem Material noch ziemlich beträchtliche Quanten 
aus Westphalen nach hiesigem Revier bezogen werden. 
Die Walzeisenbranche ist wenn auch zu sehr schlechten Preisen 
wenigstens gut beschäftigt; allen Walzwerken strömt bei dem an- 
haltend flotten Bedarf des Inlandes und Auslandes eine Menge 
Ordres zu und kann den meist kurz gestellten Lieferterminen nicht 
immer prompt entsprochen werden. Auch die Blechstrassen sind 


— 


Letzte Course. 
Berlin, 23. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Renten und deutsche Bahnen, 
Cours vom 23. 22. Cours vom v | 22. 
Desterr. Credit. .ult. 452 —|451 — | Gotthard ult, 109 62109 50 
Disc,-Command. ult. 208 — |207 87 Ungar. Goldrente ult. 85 


rn... 


Franzosen ult. 372 50374 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 87 97 25 
Lombarden ult. 186 — 186 50 Russ. 1880er Anl. ult. 88 12 87 75 
Conv. Türk. Anleihe 15 12| 15 12] Italiener ult. 100 37 100 12 
abeck- Büchen. ult. 159 500 158 75 Russ. IL. Orient-A. ult. 61 12| 61 — 

pter esdi 73 — 72 62] Laurahütte .. ult. 67 25 67 75 
Marienb.-Mlawkault 47 75| 47 62 Galizier „ult. 76 12| 77 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 85 87| 86 — Russ. Banknoten ult. 198 50198 25 
erben 81 25 81 37 Neueste Russ. Anl. 100 — 99 75 

Producten-Börse. 


Berlin, 23. Juni, 12 Uhr 25 Min [Aafangs-Oouren' Weizen 
(gelber) Juni-Juli 146, 50. Sept.-Oct. 149, 75. Roggen Juni-Juli 129, 25, 
Sept.-Octbr. 131, 25. Rüböl Juni 43, 80, Sept.-Oetbr. 43, 8). Ei 
Juni-Juli 37,30, August-Septbr. 38, —. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 30, 
Hafer Juni-Juli 127, — 

Berlin, 23. Juni. era 


#7 


Cours vom Cours vom 23. 22, 

Weizen. Besser. Rüböl. Behauptet. 

Juni-Juli.......- 147 25 146 50] Juni 43 80 4380 

Septbr.-October . 150 50150 25 Septbr.- October. 43 80| 43 80 
Roggen. Matter. 

Juni-Juli...... . 129 25 129 75 |8piritus. Matter. 

Juli-August ..... 129 25129 75 loco. 37 40 37 70 

Zoptbr.-October .. 131 25 131 75] Juni- Juli. 37 50 37 50 
Ha fer. August-Septbr. 38 70 38 40 

Juni- Juli. 127 — 127 — | Septbr.-October.. 38 90 39 10 

Septbr.-Oetober 123 — 125 50 

Stettin, 23. Juni Uhr — Min. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 

Weisen. Matt Rü böl. Geschäftslos. 

Juni- Juli . 155 — 155 — ] Juni-J uli. 43 20 43 20 

Septbr.-Oetober.. 154 50154 50] Septbr.-October . 43 50 43 20 
Roggen. Hatt. Spiritus. 

Juni-Juli........ 127 50127 50] looo 27 30 37 30 

Septbr.- October . 129 — 129 5 Juni-Juli... .... 37 20| 37 40 

August-Septbr. .. 38 —| 38.39 

Petroleum. Septbr.-October . 33 70; 88 90 

No.... 10 85 10 85 | 


Dresden, 21. Juni. [Amtliche Notirungen der Fro- 
ducten - Börse.] Wetter: Trüb. Stimmung: Ruhig. Weizen per 
1000 Klgr. netto weiss, inländiseh 165 bis 172 Mark, weiss, fremder 
170—183 M., braun, deutscher 160—166 M., braun, fremder 166 bie 
186 Mark, braun, englischer 156—162 Mark. — Roggen per 
Kilogr. netto süchsischer 133—140 M., russischer 130—140 M., fremder 


140—142 M., Galizier — M. Gerste per 1000 KIgr. netto sächsische 135 


bis 150 M., böhm. und mähr. 155—165 M., Futtergerste 115—125 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—145 M., russischer 130 bis 
135 M., böhm. 140—146 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne 
Sack, Kaiserauszug 31,50 M., Grieslerauszug 28,50 M., Semmelmehl 


26,50 M., Böckermundmehl 24,50 M., Grieslermundmehl 21,00 M., Pohlmehl 
15,50 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. 0 23,00 M. 
Nr. 0/1 22,00 M., Nr. 1 21,00 M., Nr. 2 18,50 M., Nr. 3 16,00 M. 


1000 


nd 
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wieder ausreichend besetzt, Bei der berans gedrückten, für | beschränkten sich die sehr mässigen Umsätze fast ausschl. anf den loealen b. Jet ch, Sterzendorf. — en 
den Käufer jedes Risico ausschliessenden Preislage herrscht für er Naeh honen krain det 115 belan pichon Anfghr Pring nn | Samitiennachrichten. Midden: Gem 2 
5 R 2 Š . urchgehends etwas nachgeben müssen. Gelbweisen ‚ermäss si erlobt: Fr e onard aeufel, Königs . 
; r. Abschlüsse seitens des Grosshandels Meinung, doch binden | n leichter Waare um 1 M., in schwerster Qualität um 0,60. M.; Roggen. | Herr Prem.tt. Schulze I, Cbar⸗ | Geftorben: Her Med. Rath Dr. 
ich die Werke nicht tiber das 3. Quartal hinaus. Die Wassertrans-] im Angebot ebenfalls sehr nachgelassen, war nur schwer zum alten] lottenburg—Belgard. Fräul. Lina Paul Winkler, Berlin. Herr 
-ehg auf der Oder dauern bei dem günstigen Wasserstande fort. Nach | Preise en eg Ei blieb sehr vernachlässigt und wurde zumeist] v. Udermann, Herr Sec⸗Lieut. Hermann v. Hoven, M.⸗Röhrs⸗ 
ittheilung der Eisenbahndirection Breslau bleiben die bisherigen mi unter Sn BEL TIMER, ‚war RER 12 8 Sm. l — . JaA en 5 D. 
4 K ? p F . sich nur in schwerer aare im Preise zu beha n. igner am. r argarethe Se Car ibbach, Potsdam. rau 
Tarifsütze im deutsch rumänischen Güterverkehr noch bis ultimo, Octo- | hielten überhaupt fest und durchgehends auf höhere paa am aa pe Rudolf Lacchelin, Königs- Commerzien⸗Rath Luiſe von 
ber in Kraft; auch in den Zolltarifen hat sich für den Eingang deutscher] Die übrigen Marktartikel wurden zu vorwöchentlichen Preisen ge- erg i. Pr.—Alt⸗Dollſtädt. iß autzins, geb. Goetz, Danzig. 
isenwaaren nach Rumänien erfreulicher Weise nichts geändert. handelt. Nach den amtlichen Notirungen ist per 100 Kigr. wie folgt) ® pett of Stoke, Park Surry err Rittergutsbeſitzer Dr. jur. 
* Fersonen-Fahrgeld der deutschen Eisenbahsen. In Erwiderung au notiren: Gelbweizen 14—14,45—15 M., Roggen 12,30—12,70—13 ), Herr Rittmeiſter Ed⸗ edrich Meſſerſchmidt, 550 
eines Artikels der „Zeitung des Vereins der deutschen Eisenbahnver- Gerste 12.10 — 12,40 —12,70 Mark, Hafer 12.40 —12,70—13,10 Mark. — L dorf. Frau Obert Elw 
waltungen in welchem eine Erhöhung der Personentarife auf den Die Witterung während der verflossenen Woche war vorherrschend Craigniſy, Baveno am Lage] Michaelis, geb. Scholtz, Neiſſe. 
deutschen Eisenbahnen in Aussicht gestellt wurde, macht die „N. A. Z,“ | kühl und regnerisch und erschwerte die Einbringung des Heues, 


darauf aufmerksam, dass das erwähnte Blatt eben nur das Organ des während sie den Feldfrüchten sehr zu Statten kam. Die Kartoffel felder Berbunden: Herr Sec.⸗Lt. Con⸗ 
Vereins, nicht etwa das der preussischen Biastebalin- Vers, ng sei, und Rübenfelder zeigen einen erfreulichen Stand. rad Dietz v. Bayer, Frl. Mar⸗ Hotel de Rome. 
And fährt dann fort, dass sie sich in der glücklichen Lage befinde, die Gleiwitz, 22. Juni. [Marktbericht der Oberschlesischen arete autvetter, Dresden. Bres J 
Meldung von einer bevorstehenden Erhöhung der Personen- Tarife| Getreidebörse.] Bei schwachem Angebot waren Preise etwas fester. err Stabsarzt Dr. Kern, Frl. lau, Centrum der Stadt. 
wenigstens für die preussischen Bahnen als eine Ente bezeichnen zu | Feinste Sorten über Notiz. — Weizen, weiss, 16,40—16,10—15,60 Mark, Isbeth v. oqnes-Maumont, — ſämmtl. ae 
können. do. gelb, 16,00—15,70 -15,40 Mark, Roggen 13,50—13,20—13,00 Mark, | Lübeck. Herr Hofprediger A. Koch, 2 50m —— 1, — — 
Süddeutsche Immoblllen- Gesellschaft in Mainz. Die Gesellschaft | Gerste 12.50 — 12,00 11,50 Mark, Hafer 13,60 —13,25—13,00 Mark, Raps ze Antonie Doemming, Hil⸗ reelle Bedi A E T a 
esheim. enung. [5474] 


Veröffentlicht eine Bekanntmachung, laut welcher sie in Ausführung — M., Rapskuchen, schles., 11,00 M., Leinkuchen, poln., 14,00— 13,75 M. . K ] Oczi 
Georg Reichsfrhrn. Saurma v. ar pka. 


des von der Generalversammlung vom 3. April 1879 gefassten Be- Preise pro 100 Kilogramm Netto ab Gleiwitz. 
Schlusses bezüglich Herabsetzung ihres Actieneapitals nunmehr 1000 Posen, 21. Juni. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
— ' Lu — — nn 
Sch weidn. 
H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Sz. 
Speelalltät: Damen- und nder aufnahmen. 


Stück ihrer Interimsscheine, d. i. ein Nominalbetrag von 600 000 Mark | Getreide- u. Producten-Bericht.] Wetter: Regen. Das Angebot 
em tt .. xx xx 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, seniossanie, 


uriickzukaufen beabsichtigt. Digfbezügliche Anerbieten sind bis zum sämmtlicher Cerealien war am heutigen Wochenmärkte mässig, und 
$o. d. M. bei der Gesellschaft einzureichen. Die Lieferungsbedingungen | fanden nur in Roggen und Hafer einige Umsätze zu letzten 5 
Augekommene Fremde: 
Hôtel z. welssen Adler.] Richter, Eruff. Samt. u. Gem., Peigrau n. Toht, Danzig. 


* 


2 


nd Einreichungsformulare können bei der Bank für Handel und Indu- statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogr. 
strie in Ber in in Empfang genommen werden. folgende Preise notirt: Weizen 16,00—15,30— 14,80 M., Roggen 12,60 
Belgische Zuokerindustrie. Das Centralorgan der belgischen bis 12,30 — 12,20 M., Gerste ee ah Mark, Hafer 13,90 bis 
Zuckerindustriellen, „La Sucrerie belge“, constatirt, dass auch in diesem 13,00—12,30 Mark. — An der Börse: Spiritus fest, Gek. — Liter. 
„Jahre Belgien eine beträchtliche Ueberproduction in Zueker liefern | Juni 36,20 Mark bez., Juli 36,90 Mark bez. August 37,50 Mark bes., 
wird, wie nach den grossen Beständen und den günstigen Ernte-Aus- September 38,10 M. bez. Loco ohne Fass 36,90 M. bea., Br. u. Gd. 


sichten anzunehmen ist, : ; { 
š i Schiffahrts-Nachrichten. Ohlauerſtraße 10/11. Kaliſch. Frau Roſengarten, Schneide» 
* 
T.. . TTT [Original-Sohiffahrtsberloht] p, ¼ “von. Qpes ̃]7, , 
chränkt sich diese doch zumeist nur auf die Warrants-Notizen. Diese helm, Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten vom 18. bis r e e eee 
N tizen allein sind jedoch für die Stimmung des Roheisenmarktes nicht inel. 21. Juni. 18. Juni. Dampfer „Bertha“ mit 12 Schleppern mit | Beruhardy, General-Direct,,| Fran Weſel, Niuergutebſzn., Herz, Kfm., Poſen. 
2° en sslich 14 RT nein auch ein grosses Gewicht 7310 Ctr- Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Agnes“ leer von Nosdzin. Bernſtadt. Roggy, Kim., Schlettſtadt. 
uf die Preisiötisen füs Verschiffungseisen zu legen und diese weisen 1 nach aan N en rer er He nach 28 eg hte, a a ia ae 9 ge, 1 0 are b 
; > g . | „Christian“ mit 1 Schlepper mit 2400 Ctr. Güter von do. nach do. zernowi Orunewalt Sim., Grünberg. 

än den letzten 8 eee eine 5 Boerma u en: Dempfar „Nr. 1“ leer 8085 o. nach do. Dampfer „Maybach“ mit einem Krull, Fbtbſ., Helmſtadt. Stebenfteund, Bezirksrichter, Taglichsbeck Reg.-Nath, Neiffes 
z 28./5 42 Sh SD 39 Sh. = 39 3 38 1. 9 5 Schlepper mit 2350 Ctr, Güter von Steinau nach Stettin. Dampfer „Schön- Brau Generalin. v. Ballufet, F Budapeſt. Töplig, Kfm., Danzig. 
5 4/6. 42 „ 6 „ 39 39 BSG ATS felder“ mit 809 Ctr. Guter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Hen-| n. amilie u. Bedienung, Neurath, Rim., Braila, Scholß, Kin., Beruſtadt. 
Bio? 11./6. 4 6 W. S 40 408° „ riette“ mit 1 Schlepper mit 1650 Ctr. Güter von do. nach do. 26 Schiffe Garlstuhe. Mattig, Rim., Gera. Wuthoff, Kfm., Antwerpen. 
X n ” » » mit 60500 Ctr. Güter in der Richtung von do. nach do. 19. Juni.] Frau v. Sellin, Echweibnig.) Scheyer, Rim., Köln. Sechert, Ing., Katzenau. 


Strumpf, Kfm., Mannheim. 
Wahl. Kfm., Lindenau. 
Bagenftecher, Kfm., Hamburg. 
Kantorowicz, Kfm., n. Fran, 
Poſen. 
Raabe, Rgbſ., Nußdorf. 
Bodner, Kfm., Coſel. 
Seidelmann, Kfm., Berlin. 


Excellenz Baronin v. Weſhmar, Ooͤſcher, Kfm., Gera. 
Rgbſ., Gr.⸗Tſchunkawe. Steinig, Kfm., Berlin. 
Baron von Wechmar, Lt., Frohn, Kfm., Wildegg- 
Gr. Tſchunkawe. Schäfer, Kfm., Berlin. 
Frau von Raven, u. Fam., Weil, Kfm., Frankfurt a. M. 
Poflelwitz. Dierig, Jabrikbeſ. n. Gem., 
Marker, Kfm, Dresden. Oberlangenbielau. 
Grohmann, Kfm., Stettin. Frau Hilbert Robin, n. Toht., 


a 2810.48 „ 6 % 30 „ 6% D, 89 „ 8 D. 89, „ 6 D. Dim 8 

2 pfer „Löbel“ mit 209 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer 
8 Wahrend Warrants am 28. Mai cr. 8 Sh. 7 D. 8 4. i „Breslau 1 mit 5 Schleppern mit 9000 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
38 Sh. 9 Ja D. schlossen, somit nur eine Steigerung von 2½ P. ergeben, Dampfer Nr. 2“ leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Küstrin mit 
haben die Preise von Verschiffungseisen Aufschläge von 6 D., 9D. und 6 Schleppern mit 6100Ctr. Güter von Stettin nach Bresta u. Dampfer 
bei Gartsherrie sogar von einem re Schilling zu verzeichnen, Will Stettin“ mit 1 Schlepper mit 4000 Cr. Güter von Breslau nach Stettin 
mon also ein richtiges Stimmungsbild des Glasgo wer Roheisenmarktes, Dampfer „Nr. 3“ mit 8 Schleppern mit 11 550 Ctr. Güter von Stettin nach 
eee ee ee I CHE; pu. ONDARE T Breslau, Carl Brache, Liebchen, leor von Breslau nach Glogau. Elf 
» # Ernteaussiohten in Oesterreloh. Die „N. Fr. Pr.“ schreibt unter | Sehife mit 25 300 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


dem 22. c.: Der seit fast drei Tagen anhaltende strömende Regen hat 30, Juni. Dampfor „Marschall Vorwärts“ mit 12 Schleppern mit 2100 ite! Gallisch, Klinkenhaus. Nöte z. deutschen Hanso, 
natürlich in den Kreisen der Landwirthe und des Getreidehandels grosse] Gentnern Güter von Frankfurt nach Breslau. Dampfer „Alfred“ leer Tauenzienplatz. Riegusr’s stel, Albrechts ſtr. Mr, 22.4 

Beunrubigung in Bezug auf die künftige Ernte hervorgerufen und die] von Breslau nach Stettin, Dampfer „Adler“ mit 6 Schleppern mit 5680 | Braf Pell, Rigbi., Widfcäg. Rönigefte. Grzegorz, Cultur. Techniker 
Hausse für Terminweizen von 7,95 Fl. auf 8,17 Fl. ist der sichtbare] Gentner Güter von Stettin Web Breslau. Dampfer „Emilie“ mit 900 Graf Pfeil, Rtgbf., Diersdorf. Graf zu Limburg - Stirum u. Gutsbeſ., Polniſch⸗ 
Ausdruck der Befürchtungen, die man betreffs des schädlichen Ein-] Centner Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Wilhelm“ mit einem b. Klitzing, Rtabſ., Kolzig. Rigbſ., Groß- Peterwitz. Wartenberg. 


v. Reisner, Rtgbf. u. landes. Dr. Langſch. prakt. Arzt. n. T., Dr. Mühlenbach, Knappſch.⸗ 
ältefter, Heidersdorf. Thorn. Arzt, Weißſtein. 
v. Bufe, Rigbſ. u. Landes⸗ Mads, Kreis- Thier. Arzt, Bad Berger, Kfm., Magdeburg. 
aͤlteſter, Oſſen. Schwalbach. Mayer, Kfm., Bamberg. 
Börfler, Rigbſ., Kontopp. Hardell, Kfm., Geldern. Matthias, Kfm., n. Fam., 


8 der enormen Wassermassen auf die reifenden ‚Getreidefrüchte Schlepper mit 2600 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Eduard 
hegt. Wie weit das Regenwetter in solcher Heftigkeit sich erstreckt] Zimmermann, Gurschen, mit Faschinen von Schwusen nach Fröbel. 
"hat, ist zur Stunde noch nicht festgestellt, doch melden Telegramme | Karl Tscheu, Züchen, mit Weiden von Züchen nach Glogau. 
“aus Ungarn, dass dort der Regen gestern nur strichweise und nicht in |6 Schiffe mit 13 900 Ctr. Güter in der Richtung v. Breslau n. Stettin. 
‚übermässiger Weise gefallen ist; daher hat die Pester Börse weniger] 21. Juni. Dämpfer „Elisabeth“ mit 10 Schleppern mit 13 500 Cir. Güter 


„haussirt und heute eine ruhigere Haltung 5 Als ein gün- v. Stettin n. Breslau. Dampfer „v. Heyden - Cadow“ mit 2 Schleppern |u. Nazmer Pptm., Schleswig. Lachmann, Kfm., Berlin. Thorn. 
stiges Zeichen für den Stand der Ernte in ngan darf man weiters | mit 3000 Ctr. Güter v. Breslau n. Stettin. Julius Otto, Auchwald, leer | Peiſchte, Bildhauer, Baugen. | Abraham, Kfm., Oppeln. Dietrich, Kaufm., n. Gem. 
die Thatsache ansehen, dass von Banater allein heute circa 50 000 v. Breslau n. Glogau. Reinhold Rohbald, Crossen, leer von Berlin n.] Rohmer, Direct, Dresden. Sohn, Kfm., Waldenburg. Thorn. 


Hennig, Kfm., Iſerlohn. Kohn, Kfm., Chaux de Fonds. „ Mahlen 
Polſter, Fabrikant, Edinburg. Feldmann, Kfm., Berlin. * 8 


Meter-Centner Weizen per Herbst ausgeboten und verkauft wurden. | Breslau. August Guth, Breslau, leer v. do. n. do. Valentin Dezim- 
Hammer. 
Dr. Michalski, Arzt, Pod- Krotowski, dgl. Schneider, Kfm., Berlin. 


Wie gross übrigens der Schaden an der neuen Ernte ist, lässt sich im | bollek, Ossig, leer v. do. n. do. Franz Binek, Klonitz, leer v. do. n. 


„Augenblicke nicht beurtheilen; gewiss ist, dass der Rost und die Lage- do. Carl Hellmann, Koppen, mit 500 Ctr. Salzsäure von Stettin nach 3 b - t 

rung des Getreides zugenommen haben. Der Barometerstand ist heute] Breslau, 9 Schiffe mit 22.000 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau woloczista, | Frl. Lichtenſtein, Lobau. Hôtel de Rome, 
im Steigen begriffen; man hofft daher, dass Aufheiterung des Wetters] nach Stettin. Rubens, Kfm., Budapeſt. Fr. Cohn, Neumarkt. Albrechtsſtr. 17. 
“eintreten werde, — — Mayer, Kfm., Berlin. Hötei dx Herd, v. Knycki, Wirthſch.⸗Inſp., 
Id ne er Wasszerstand«-Telegramme. Helnemann'e Hötel | vis-à-vis bem Centtalbahnh. Orchowo. 
Marktberichte. Ratibor, 22. Juni. Unterpegel 2,20 m. Zur „goldenen Gans“. | Mooger, Gursbefiger, Stern⸗ Neugebauer, Diakon, Neiffes 
7 H. Halnau, 20. Juni. [Getreide- und Productenmarkt.] — 23. Juni. Unterpegel 3,66 m. v. Stablewski, Rgbſ., n. Gem., felde, Steindorf, Kfm., Leipzig. 
Am letzten Wochenmarkte waren Zufuhr und Angebot nicht stärker Glatz, 22. Juni. Unterpegel 2,20 m. Pojen.| Biſchof v. Everth, General- Schwarzwald, Kim., Ramitich, 
als vor 8 Tagen, doch waren auf demselben alle Körnergattungen in den gang- — 23. Juni. Unterpegel 1,55 m. v. Raczeck, Kfm. u. Rgbſ., Superintendent, Warfehan. | Huchmann, Kfm., Schoppinitz. 
icbarsten Sorten vertreten und vermochte bei nur schwacher Kaufbethei- Breslau, 22. Juni. Oberpegel 4,97 m, Unterpegel -+ 0,36 m, St. Preiſewiz. Schimmelpfennig, Hptm. a. O., Fräulein Michel, Vrivatiere, 
gung das im Ganzen knappe Angebot dem Bedarf zu genügen. Es — 23. Juni. Oberpegel 5,00 m, Unterpegel -- 1,04 m Frau Dr. Nriedewald. Berlin. Königshütte. Frankfurt a. M. 
1 — ` 2 

vourszoite) der Breslauer Börse vom 23. Juni 1838. 
mtiobo Courso (Courso vor \1—123/, Uhr 


heut. Cours, voriger Jours 


Oberschl. Lit. H.(4 102,0 @ 102,40 8 
do. 1874. 4 102,3) G 102,0 8 


va Waulest-Coures vom 23. Juni. heut. Cours voriger Cours. 


Henckel’sche 
pa 40. 40. 2½ 2 M. 167,90 8 Part.-Gbligat. aryl 99.00 G | 99,00 G 


w 
London Lötrl. |27 k8. | 20,35 B Kramsta Gw. Ob. 5 104,00 B 1104,09 B 10. 18 1410630 t 10650 8 Bresian, 23. Juni. Freter der Coraallen, 
ne de |23 8 B Laurahütte-Obl.|41|101,20 ba [101.25 B 45. 00 4 1 a 0849 8 Festsetzungen der stiälischen MAAK- Depatätiön. 
be : 2 do, 1880.. 4 02.30 G 102,4 g 1 ion. 
Poris 100 Free. 3 k S. 80,50 8 8.0-Eieenb.- FA | 95,25 G 95,25 526 io N-68, Zerg b. 2 2 er guta mittlere goring Weare 
Are . Auständisone Fonds a AeA Ba. "h ee erg wen — 
oters burg. 6 [k. — OesiGold-Benteid 9420 B > a 0. Neiaro- Er. 4% tab. 102.70 B abg. 102,75 B höchst. niedz, höchst. mod. höchst nieder» 
an x 2 2 Oels- Gnes,Prior|% 
@,arsch.1008.R.|6 KS. | 197,80 8 do. 8lb.-R. JJ. 4½ 6910820 bB | 69.1049,09 baBlR -Oder-Uior . 4 102 30 G 102,40 G SERERE 1 0. F E 18 3 na 
ae 100 FL} 2 16000 8 do. do. A. 0.04½ 69,30 bad 69,30 ba do. 40. 4 10400 B 10400 B WE 15 30 ee E e 
a 10. do, |4 2 M. 160.06 Bin AEEA DI 350 6 ——— — OET YA in E 
20 Intändisohn Fons. Dae er Ausländieohe Elsenbans-hoilsn und Pane, gate. 1370 1350 1320 120 1470 12 30 
heut. Cours. vo Cours. do. do. 5 | — = Cari-Ludw.-B. . |4 ya z7 2 BA 14 — 13 89 13 40 13 10 12 80 12 60 
. Felchs-Anl. 4 106,00 B 106,00 B do. Loose 186015 |118,75 bz 118,50 B Lombarden ... h 5 Erbsen — 16 — 15 50 16 — 14 — 13 — B- 
Frs. oons. Anl. 4 105, 42925 bs 105, 10a l5 bad |Ung Gold-Ranteſa 85,30 35 bz 85,00 va Oest. Franz. Stb. — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter G-. 10 =. 
0 do 8%, 103,20 B 103,20 bz do. Pap.-Rentel5 76,50 bz& 76,60 B Bank-Aotien. : . 040,00 ` 
de, Btaats-Anl.|4 | ~ — Srak.-Öberschl./4 1100,75 bz 167% B 2 e har Gresian, 23. Juni. [amtlicher Producten-Börsen- 
e 31, 10075 B 10080 8 do. Prior.-Obl 4 | 9409 G 9400 6 Brel. Discontob. 5, 5, |89, ae Bericht] Roggen (per 1000 Kilogr.) matt, gek. 4000 
*. 31 j y Poln. Liq.-Pfdb.j4 | 57,50 bzB 57,55 ba QjBrel.Wochslerb.5%/, 5°/,1101,75 b 101,50 ba Orr. abgelaufene Kundigungsscheine —, Juni 134, Br., 
s 103,90 bz do. Pfandbr. |5 | 6200 bs 2 6190 b S D: Reichsbank- játa] 404 50 0480 be Gate „13400 Br. Juli-August 133,00 Gd. September" 
3 j : 3 5 . = es. ` c < N 
Sohl, Pfdbr. altl./37/, (100,80 bz Ann 2 E 18750 b S0. Bodenered e |6 114,0 5 14,5 6 Decenaber t 5 November 137,00 Br., November 
oe do Lic e. Bw 4000 bc 000 ba | do. 1863 40.0 420 “% Sf m Se e. e ee O aa aa: = a Jun 
3 3½ 1100,70875 bzG 100,65 bad do. 1884 do. 5 100,10 B kl.] 99,90 B El. Fremde Valutes. ‚00 Gd., Juni-Juli 128,00 Ga. 
eu 100,65 0 00,70 B Orieut-Anl. E. 1% | — = Oest. W. 100 Fl. . 61 ba 1161,50 bag wen ub ei (per 100 Kilogr.) geschäftelos, gek. — Centner, 
or 40. Lit. > > 4 et bi 10 a un as $ 5 61,00 B 60,99 B „|Russ.Bankn. 100 BB. 198,30 ba 2215325 bz 8 Rx Sg EE —, per Juni 44,50 Br., 
9 20. Rusie, ILIA ioris ba 010 ba  |italiener......s 10000 B 9650 3 menswie-agiern Spiritus (per 10) Liter à 100%) matt, gek, — Liter, 
OE do. do. 4½ 10110 G 101,10 @ Rumün. Oblig..|6 [107,00 G 10700 G. Sſeasesl.Strassbh. 1 |5 132, @ 132.00 G abgelaufene Rund: eine —, Junf 36,20 G., Jani- 
40. do. Lit C. u. (4 100,65 bz 100,65 baq e 8 4 9050 25 0 908055 kl. do.Act-Branen.4 3 Be — Jali 36,2) Gd., Juli-August 36,396 50-640 ben. Angust- 
do. do... 4½ [101,00 G 101,00 G k. 1865 Anl.|l ſconv. 15, conv.15,1 0.A.-Gf. 2 — ~. eptémber 37,20 Br., September- er 37, „Oc 
. so e do.400Fr-Looscj— | 34,00 B 34,00 B do. do. St.-Pr.j4 | 0 — EN November 38,00 Br., November-December 38,20 Br. 
ee A h 5 b erb. Goldrentel5 | 81,70 B 81,70 B do. Baubank ..|4 | O 75 — Zink (per 50 Kigr.) ohne Umsatz. 
"Posener Pfdbr.|4 2 9 5 JoB 22 z 1 K K 55 * p — * 
De do, ao, 31a 190, z 100,25 bz — == Bet 3 =. 24 51 2 * für 24. Juni: 
elne 110250 G 10250 G a eere erer aa do.Wagenb.-G-4 | 51/4/107,C0 @ 1196,00 8 exeo 134.00, Hafer 128,0). Rabal 4450 M- 
do. Posenerd | — =x Br.-Wrsch.St.P.|5 |1%, 68,00 G 63,09 G eg H 0 | 31,00 bad | 30,75 G Spiritus-Kündigungspreis für den 23 Juni: ark. 
Och. Fr. Hiitzb. ! 10805 bs 110810 B Perhn.- Gren! 4 60.00 8 | 7300 8 een : |4 a 2000 U Bene 
1 do. do. 11 102,00 G 102,25 B Läb.-Büch.E.-A 7 21) Ss — ll 23 en a * 2 urg 23. Au. 22. Juni. 
` Uentrallan 2.— — —Hanz-Lude-geh 327, | 71), 9750B8 |9508 TOR Omen: 14 1800 6 S: Kornzucker Basis 96 püt....... 2080—20,50 | 21,00—20,70 
©. Ielindiasken. ausländische Nypathoken-Pfaudbriefe, |Marienb. -Miwk.|4 Far Dia schl. Feuervers. fr. 30 = — —— e 5 — Be 17301940 210 
Schl. Bod. 3 In e p-Priorita ezon, — [do,Leb.-V.-A.G]fr. | 0 — — pere 5 Ä 
0 7100 4 102 2530 b 10235 B Freiburger . . abg. 102,75 B labg 102,75 B — — 4 4% 89,75 etw. ba, 90,00 B Brod-Raffinade fl. 26 * = 8 
5 5 bzG do. D. E. F. 4 3s. 0% Leer Leinenind. 4 | 824112900 @ 129,0 @ | Brod-Raffinado fl . . ...... .. 50,75 —26,50 | 27,00—26,50 
23 Je. 46. maloe 0% B 0430 ba do. 6 4 10230 6 102,49 6 a een ' A Mer een... 25.73 _2475 | 2575—2475 
toi do. do. rz. 94,35 e | 0. - — — 7 2524,00 2425—24 00 
er; 46.Communal. 0780 B ET „ I Aat be Se [io GBR Er a — e ei I rn 
= „ie y i CA e 75 88 |abg. 290 B 35 Sl (V.ch. Fab.) * s so B 98,50 B 
: 55 J 55 ütte. .. 4 
E A Oberschl, Lit.E.137,1100,49 @ O8 100 0 @ B Fer. Oaltabriklt | 1 | 61,75 G * 
= — do. D......-: 4 [102,30 @ = 10235 G 2 8 vorwtah. (abg.) 40 rà R 
— 93,00 bz do. 1853 4 % 10245 0 52 5 
98,75 G 99,20 bz do, 1883 3 25 ao 
102,79 etw.bz 102,50 G do. Lit. F.. . . [10230 @ 3941102404 «H| Bank-Discont 3 pct. Lombard-Zinsfass 4 
10050 ao 10050 G do. Lit. G.. . 4 102.35 c 3 102,40 G nt 3 pt, Lom pCt. 


